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Die „Banzi eitung“ eint täglich? Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Mont .— Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
Des alen Aa erſch glich al m g Abend u ontag friih 9 8 1876. 
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ei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 &, durch die Poſt bezogen erate often für die 
Petitzeile oder 5 Nau 293 — 8 Zeitung“ vermittelt Inſertionsanſträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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i kitung. Volksvertreter ſich nicht genügende Einſicht in die 
* e f Re er⸗ wahren Bedürfniſſe des Gewerbeſtandes 0 ſchaffen 
klürt die ausländiſchen Blättern entſtammende] vermocht hat. War betrachten es deshalb als eine 
Nachricht, daß der deutſche Generalconſul Graf ebenſo dringende Nothwendigkeit wie ernſte Pflicht, 
Bräy in Belgrad bei dem Abſchied des Fürſten bei 1 N nur ſolche Candidaten 
Milan erſchienen ſei und demſelben eine ſieg⸗ 17 795 en reſp. zu unterſtützen, von denen wir die 


8 g 7 1 erzeugung gewonnen haben, daß ſie außer den j h; 
E. re e a enen großen politischen Aufgaben auch diejenigen zu Ipeodpen, daß man in der nächſten Legislatur-| genügend aufhellte. Erſt dann wird man über- 


f fördern als ihre heiligſte Pflicht erkennen, welche] p e jedenfalls an dieſelbe heranzutreten ent⸗ſehen können, was dieſe Gruppe eigentlich will, 
Ey ber Einf — 7 88 A den Wohlſtand, das geiſtige und materielle Intereſſe | ſchloſſen I. Die u der Zudthausarbeit, | bezw. was fie der bisherigen Volksvertretung in 
habe indeß kein Wort mit Milan gewechſelt. Die des genen Volkes, beſonders aber des jo ſehr ge⸗ſoweit dieſelbe im Auftrage und Intereſſe von|conereto vorwerfen zu können glaubt. 
„Provinzial ⸗Correſpondenz“ weil gelegentlich] drückten Gewerbeſtandes zu heben im Stande ſind.“ Privatleuten geſchieht, dagegen Verwendung der 
eines kurzen Berichts über die beendeten Arbeiten] Anzuerkennen iſt hier, daß die „ſelbſtſtändigen 
der Reichsjuſtizcommiſſion auf die unveränderte] Handwerker und Fabrikanten“ ihren Abgeordneten 
Abſicht hin, eine Berathung der Juſtizgeſetze im die allge © ver Aue doch e den 
Reichstage in der diesjährigen Herbſt Atto, der großen politiſ di ug en als Pflicht machen 
letzten laufenden Wahlperiode, vorzunehmen. wollen, während die Agrarier als einzige Aufgabe 
an 5. Juli. „enters Agence] der von ihnen erſtrebten parlamentariſchen Majo- 
Havas“ meldet aus Athen, die griechiſche Regie- rität die Durchführung ihres Programms bezeichnen, 
ji verharre bei einer friedlichen Polit in jeder daneben es aber für höchſt gleichgiltig erklären, ob 


toriſchen Fortbildungsſchulen für Lehrlinge. Auch] dringend zu wün 10 ſein, daß der „Verein der 
dieſe Wünſche find jüngſt in der Petitions-Com- ſelbſtſtändigen Handwerker und Fabrikanten Deutſch⸗ 
miſſion erörtert und in ihrer Begründung im] lands“ auf feinem für Auguſt nach Köln aus⸗ 
Weſentlichen gebilligt worden; nur war man mit geſchriebenen Delegirtentage, der ſich mit der end⸗ 
der Regierung der Anſicht, daß die Regelung diefer | giltigen Aufſtellung des Wahlprogramms zu be⸗ 
Fragen einen Beſtandtheil des Unterrichtsgeſetzes he haben wird, die dunkle Faſſung des in 
zu bilden habe, und damit iſt den ausge⸗ Rede ſtehenden Punktes des Berliner Programms 


Sträflinge zu öffentlichen Arbeiten iſt ebenfalls f Deutſchland. 240% 
eine Frage, welche im Abgeordnetenhauſe bereits N. Berlin, 4. Juli. Die Reichs juſtiz⸗ 
wiederholt e 5 hat und bei der[Commiſſion hat mit der Sitzung vom 3. Juli 
erſtrebten Gefängnißreform zu löſen fein wird.] ihre Arbeit abgeſchloſſen. Ba wurde die Bes 
Wenn weiter die Schaffung eines Patentgeſetzes]rathung des Einführungsgeſetzes zum Gerichtsver⸗ 
verlangt wird, fo iſt auch dies nicht ein Punkt, faſſungsgeſetze 57 1 [3 § 9e. fand ein An⸗ 
welcher von der bisherigen Volksvertretung ſchrofff trag des Abg. Dr. Marquardſen Aufnahme, wo⸗ 
zurückgewieſen wäre; vielmehr ließ ſich nach dem] nach die Beſimmungen des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
Erlaß des Muſterſchutzgeſetzes mit Sicherheit an- geſetzes über das Richteramt, die fi auf die 
nehmen, daß demſelben auch ein Patentgeſetz] Unverſetzbarkeit und die Disciplinargewalt über 
folgen werde, ſobald über die dabei in Betracht] Richter beziehen, in denjenigen Staaten, in welchen 
kommenden ſchwierigen Fragen ein abſchließendes] Vorſchriften für die richterliche Entſcheidung über 
Urtheil vorliegen würde. die Enthebung eines Richters vom Amte oder über 
Es bleibt alſo von ſämmtlichen Wünſchen] die Verſetzung eines Richters an eine andere 
und Forderungen der Handwerker und Fabrikanten] Stelle oder in Ruheſtand nicht beſtehen, nur gleich⸗ 
nur noch der letzte Punkt, welcher wörklich lautet: zeitig mit der landesgeſetzlichen Regelung der 
„Diejenigen Beſtrebungen, welche darauf gerichtet] Disciplinar⸗ und Penſionsverhältniſſe der Richter 
ſind, der deutſchen Arbeit den heimiſchen Mart zuin Wirkſamkeit treten ſollen. Ebenſo wurden 
ſichern und ſomit unſer Aller materielles Wohl zu fverichiedene von Lasker beantragte Uebergangs⸗ 
fördern, find kräftigſt zu unterſtützen.“ Um zu er- beſtimmungen in Betreff der gegenwärtig bereits 
kennen, ob dieſer Punkt in principiellem Gegenſatz] zugelaſſenen Rechtsanwälte angenommen. Bei 
zu der Anſchauung der bisherigen Majorität der [§ 12e. ala eine lebhafte Debatte über ver 
Volksvertretung stehe, müßte die Faſſung eine] ſchiedene Anträge, welche Uebergangsbeſtimmungen 
weniger dunkle fein, als fie in der That iſt. Ein] zu dem die Bildung der Competen Te e⸗ 
Weg, der deutſchen Arbeit den heimiſchen Markt] treffenden 8 5a. des Gerichtsverfaſſungsge 115 in 
zu ſichern, würde z. B. derjenige fein, daß dieſe]Vorſchlag brachten. Es wurden jedoch ſowohl 
Arbeit ſtets gut und preiswürdig wäre und einem] dieſe Anträge, wie ein Antrag auf Streichung 
wirklich vorhandenen Bedürfniſſe entſpräche. Alle des ganzen 5 5a, letzterer mit ſehr geringer Mehr⸗ 
etwaigen Beſtrebungen in dieſer Richtung würden heit, abgelehnt. § 15 wurde in einer vom Abg. 
bei der bisherigen parlamentariſchen Majorität die] Struckmann vorgeſchlagenen, erweiterten Faſſung 
entſchiedenſte Unterſtützung gefunden haben bezw. angenommen, und außerdem fanden noch zwei vom 
finden. Dagegen ließe ſich auch ein anderer Weg] Abg. Struckmann beantragten Uebergangsbeſtim⸗ 
in der Weiſe finden, daß durch eine Rückkehr zu 1 Annahme, die Jah auf die Unverſetzbarkeit 
einem umfaſſenden Schutzzollſyſtem die Induſtrie] der Richter bezw. die Fähigkeit zum Richteramte 
* 1 des Auslandes von unſerem Markte thatſächlich DOREEN, Ein Antrag des Abg. Dr. v. Schwarze, 1 
er Volksvertretung. „Die geri dieſer von uns 2 Thatſache, daß] ausgeſchloſſen und dadurch derſelbe der deutſchen] den Landesgeſetzen die Einführung großer Schöffen⸗ ur 
heißt es wan welche den die 1 zeommiſſion des Abgeordnetenhauſes, Arbeit allerdings in der einfachſten und bequemſten gerichte ſtatt der erkennenden Strafkammern zu ges 
tro iderſpruchs ves Negierungsco mmiſſars.] Manier geſichert werde. Ob damit aber „unſer la blieb gegen 11 Stimmen in der 
das Verlangen nach Einführung von Gewerbe- und erielles Wohl“ gefördert wäre, dürfte doch] Minderheit. — Damit find nun die Geſetzentwürfe 
Handwerker⸗Kammern der Regierung zur Berück- in zahlreichen und weiten Kreiſen des N n weiter X A r 
h g ſichtig ag zu überweiſen beantragt hat. Volkes BES bezweifelt werden. Zum mindeſten] Commiſſion hat jedoch ihre en no 
ſtimmungen geworden, hat uns zu der berechtigten kan verlangt Gerber Einführung von Mittel-] würde dieſer 1 5 der bisherigen Volksvertretung | finitiv geſchloſſen, wird vielmehr, wenn der Bun 
Annahme gezwungen, daß der größte Theil unſererſſſchulen für den Gewerbeſtand und von obliga- keinen Anklang gefunden haben. Es würde alſoſrath noch vor dem Zuſammentritt des Reichstags 
Dufaure. Rath von ihm, einige Zeilen feiner Hand haben unter der Reſtauration hat nämlich das wirthſchaft⸗ 
Es war ein ſeltſames Gefühl, daß den Be⸗ dich nach feinem Falle der Partei, dem Lande die liche Element ſich neben dem poliäſchen zur Gel⸗ 
ſchauer überkam, der im Verſailler Theater von der] Richtung gegeben. Frankreich ſieht auf ihn, hört tung gebracht. Die fociale Frage begann ſchon zufflunfer nicht. Unter Freunden und Verwandten 
Journaliſten⸗Loge aus den Blick über die Häupter auf ihn — und das iſt genug. Ende des zweiten Decenniums unſeres Jahr⸗ſiſt er je jovial und munter, und an feinem 
der patres conscripti der weiland National-Ber- ufaure aber iſt wiedergekehrt und präſidirt,] hunderts ſich ji ftellen, aber von der parlamentari- | Tifche ſieht er gerne einen befreundeten Gaſt; aber 
ſammlung hinſchweifen ließ: allenthalben kahle] wenn auch nicht dem Reiche, doch dem Minifterium, ben Arena blieb fie auch unter Ludwig Philipp's außer feinem Haufe iſt er derb, und man kann 
Schädel und graubehaarte Köpfe, nur ſelten ein Das Alter hat fein Haar gebleicht, aber ſeine] Regime ausgeſchloſſen. Einzelne praktiſche Momente] die Fälle zählen, wo er an fremdem Tiſche ſpeiſte. 
blondes oder ſchwarzes Haupt. Ja, dies war eine markige Geſtalt . erſchüttert. Er weiß wenig hingegen, wie Wegbauten, Ganal-Anlagen, insbe | Gegen alle Pariſer Gewohnheit geht er frühzeitig 
Verſammlung der Alten, eine wahre Geruſia, und von Leiden und Krankheiten, ſteigt mit feinem ſpnber Eiſenbahn- und Finanzfragen wurden mit na und fteht frühzeitig auf. Die zehnte 
einer Gründlichkeit und einer Breite erörtert, wie] Abendſtunde trifft ihn ſchon nicht 8 unter den 
ſie ſich heute kaum wiederfindet. Was heute aus⸗][Wachenden. Selbſt wenn er im Miniſterhotel 
gemachte Sache iſt, war damals erſt feſtzuſtellen, empfängt, zieht er ſich um die elfte Stunde zurück. 
und was heute jeder Schuljunge als Dogma her-] Zur Zeit, wo das ſociale Leben in Paris am 
ſagt, wurde damals erſt erörtert und gefunden.] höchſten pulſirt, pflegt er der Nachtruhe. Ein 
Dahin gehörte auch die Expropriation zu Eiſen⸗ ſolcher Mann mußte von Berufs⸗ und Arbeitsge⸗ 
bahnzwecken, eine Frage, die ihre Wurzel im ökono-] noſſen wohlgekannt fein. Die große 1 kannte 
miſchen Gebiete hat, von den Juriſten gepflegt und aber nur ſeine Reden, ſein 15 nicht ihn ſelbſt. 
von den Politikern zum W gebracht[ Wer nicht in dem Juſtizpalaſt zu thun gehabt, 
wurde. Die Juli⸗Regierung, immer ängſtlich, nad) [nicht in die Kammer gekommen war, hatte ihn auch 
irgend einer Seite anzuſtoßen, irgend welche In- von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen kaum Gelegen⸗ 
tereſſen zu verletzen, war beſonders dort, wo das | heit er 5 h 
Eigenthumsrecht berührt wurde, geht heikel und die ie Juli⸗Kammer aber 55 ihr Auge auf ihn 
Kammer en unſicher. Das Problem war ſchwer der dor ihre Hoffnungen auf ihn geſetzt. Guizot, 
u löſen. Dufaure übernahm die Arbeit, zu der] der Doctrinär, der an ſich glaubte, an dem aber 
amals noch die Vorarbeiten fehlten, und voll⸗] Frankreich ſchon irre geworden, wankte bereits, 
brachte ſie mit ſolchem Scharfſinne, ſolcher Gründ⸗ ohne daß er es inne ward. Guizot wollte der 
lichkeit, daß ihm zu Ehren deshalb eine Medaille] Nation das conſtitutionelle Schnürleibchen 
geſchlagen wurde. Von da an wuchs fein Anjehen|jeines Syſtems anlegen. Das mußte reißen. 
in der Kammer bei Regierung und Oppoſition] Das Syſtem war nicht Se aber der 
gleichmäßig, und Beide vereint erwirkten ſeine Er-| Mann war mit feinem Syſteme verwachſen. 
nennung zum Vice⸗Präſidenten. Die parlamentari⸗ Sein Fall war vorauszuſehen, aber die Revo⸗ 
ſchen Würden waren damals nicht fo leicht er⸗lution konnte vermieden werden. Künſtlich ges 
reichbar, als in ſpäterer Zeit. Wie im heutigen] ſchaffene Majoritäten hielten ihn aufrecht. Die 
England, hatte es dazumal in Frankreich noch ſehr[ unabhängigen politiſchen Geiſter ſuchten nach 
viel auf ſich, in die Kammer geſendet zu werden.] andern, noch nicht abgenützten Männern, und ihr 
Auf die Männer, die da ſprachen, waren die Augen] Blick fiel auf Dufaure. Er war der Minifter der 
Frankreichs, ja die Augen der Welt gerichtet, denn] Zukunft, aber nicht der Monarchie. Dieſe brach 
weder in Deutſchland noch in Italien herrfchte | unerwartet vor dem Geklirre der Meſſer und Gabeln 
parlamentariſches Leben. Die Reden, welche von bei den Banketen zuſammen, und Dufaure, 
der Tribüne des Palais Bourbon fielen, find [fi gegen die Bankete ausgeſprochen hatte, war 
Muſter für die Volksrepräſentanten anderer Länder einer der Erſten, die ſich der Republik 8 - 
geworden, ſowie die Artikel des „Globe“, „Con⸗Er hatte als Politiker den Verſuch geta elt, die 
ſtitutionnel“, der „Debats“ die Publiciſten Deutſch⸗[Regierung auf außerparlamentariſchem Wege zu 
lands, Italiens und des Oſtens zur Nacheiferung] ſtürzen. Die Folgen gaben ihm echt, aber 
ermunterten. t nahm das Factum an, weil die Nation es annah 
Dufaure's Name hatte in Europa nicht jenen] Er hat ſich der Revolution gefügt, weil ſie da 
Klang, nicht jene Anerkennung erlangt, wie die I Werk des Volkes war; den Staatsſtreich hatte 
Collegen. Erst im hohen Alter ward die Aufmerk- nie anerkannt, weil ein einzelner Mann ihn 
ſamkeit der Welt auf ihn gerichtet. In zweiter] macht, der die Volksrechte confiscirte. Das U 
Linie ſtehend, ward er wenig genannt, während recht kann nie Recht werden, glaubte er, und das 
der Name Anderer in den Vordergrund trat, die] Gaukelſpiel der Plebiscite täuſchte den Juri 
an Geiſt und Kenntniſſen weit hinter ihm ſtanden; und Politiker nicht, deſſen ſcharfes Auge 
und in Frankreich ſelbſt kannte man wohl den] Staatsſtreichmacher in herbis erkannt und die 
Namen, die Leiſtungen, aber nicht den Mann. | Nation vor ihm gewarnt hatte. a ni 
Denn ſocial lebt er ein gang eigenthümliches, den einen Namen, ſondern einen Mann!“ rief er, u 
Pariſern abſonderliches Leben. Wie dem Eng⸗ wies auf Cavaignae hin, deſſen Miniſter er n 
länder, iſt ihm fein Haus feine Burg, ſein! Das Volk aber nahm den Namen für den Me 


Richtung. Die in dem Kriegsmanifeſte des Fürſten und wie die Geſetzgebung den eigentlich politiſchen 
Milan ausgeſprochene Hoffnung auf eine Kriegs-] Zwecken dient. be Paß 5 
betheiligung Griechenland's il daher durchaus Muß man alſo zugeben, daß die Handwerker 
grundlos. und Fabrikanten wenigſtens das Beſtreben zei⸗ 

N Wafhington, 5. Juli. Der deutsche Ge⸗ gen, ihre Intereſſenagitation an die durch eine 
ſandte überreichte dem Präſident Grant gefterm|politiihe Wahlbewegung gezogene Grenze zu 
ein . des Kaiſers Wilhelm in welchem binden, Ja liegt unſomchr daran zu erfahren, wie 

er ihn zur Jubelfeier der Union beglückwünſchte 5 15 Mißtrauensvotum gegenüber der bisherigen 

und die e nung auf ein fortwährendes Wachſen] Volksvertretung begründen. Ihre „Wünſche und 
der Wohlfahrt und auf dauernde Freundſchaft der Den Forderungen“ gehen zunächſt auf eine 
amerikaniſchen und deutſchen Nation ausdrückte.] Revision der Gewerbegeſetzgebung, wie Einführung 

Grant an das Handſchreiben unter den lebhaf“ von Gewerbe, und Handwerker⸗Kammern. Run ist 

teſten Dankesausdrücken entgegen und fügte hinzu, aber ſeitens der bisherigen ehe des Reichs⸗ 

die Wünſche des Kaiſers würden von der Nation] tags die Möglichkeit, ja die Wahrſcheinlichkeit einer 
och aufgenommen und im ganzen Lande den demnächſtigen Reviſionsbedürftigkeit der Gewerbe: 
lauteſten Wiederhall finden. ordnung niemals beſtritten worden; man hat nur 

— 00 |betont, daß die Reviſion eines fo umfaſſenden or⸗ 

Die Forderung der Berliner „ſelbſtſtändigen 17 5 e nicht eher vorzunehmen ſei, als 

andwerker und Fabrikanten.“ is die Erfahrung über ſeine Mängel vollſtändige 
Neben den bekannten Forderungen der „Steuer Klarheit verbreitet habe. Daß dieſe Klarheit be⸗ 
und Wirthſchaftsreformer“ hat nun auch der Ber- reits in den erſten Jahren nach dem Inslebentre— 
liner Ortsverein die „ſelbſtſtändigen Handwerker] ten der neuen Geſetzgebung zu gewinnen geweſen 
und Fabrikanten“ eine Reihe von Punkten aufge: ſei, wird kein Unbefangener behaupten wollen. 
ſtellt, welche das Wahlprogramm des gleichnamigen] Wie wenig aber der bisherigen Volksvertretung 
allgemeinen Vereins für ganz Deutſchland bilden] der Vorwurf 57 werden kann, daß ſie ſich den 
b ſcheinen. Der § 1 dieſes Programms Fa de es Handwerker- und Gewerbeſtandes 
en unumwundenen Tadel der bi 10 artnäckig verſchloſſen habe, erhellt aus der noch 
e= 


des Handwerker⸗ und Gewerbeſtandes dure 
\ von 1869, wie auch den Peti⸗ 
tionen auf Beſeitigung der in jenem ade nach 
unſerer Ueberzeugung enthaltenen ſchädlichen Be⸗ 


Familienkreis feine Welt. Der ernſte Mann liebt 
das leere geſellſchaftliche Treiben, das ſociale Ge⸗ 


die Jungen gehörten größtentheils der Partei an, rohen Knotenſtocke auf feinem Landgute herum, 
welche 1 der Zeitrechnung widerſetzt. Die Jugend |jelbit die Pflanzungen beſichtigend, ſelbſt fie 
Frankreichs erglüht wohl noch immer für Freiheit] pflegend, iſt auf dem Lande ein Bauer unter 
und Menſchenrecht, aber die Damen, denen ihr] Bauern. In ſeinem Haushalte geht es einfach 
Beichtvater oft ſehr viel zu vergeben hat, laſſen zur den obwohl der Mann reich iſt. Seine juridiſche 

| Sühne häufig ihre Söhne von 5 Männern] Laufbahn hat ihm Wohlhabenheit bereitet. Geſucht 

| erziehen. Die alten ae en ind mit dem als plaidirender Advocat, war er es nicht minder, 
Beiſpiel vorangegangen, 


r er neue Adel ift nad wenn ſich andere Anwälte bei ihm Raths erholen 
gefolgt, und die Geldfürſten meinten, um vornehm] wollten, und feine Gutachten wurden mit Gold 
zu ſein, ee thun zu müſſen. Die Zöglinge aufgewogen. Er kennt die geheimſten Bone des 
der geiſtlichen Pflanzſtätten aber verleugneten ich | franzöſiſchen Rechtes und unn Behelfe hervor⸗ 
auch im Rathsſaale nicht. Die Schaar der Freiheits- zaubern, die längſt im Schutte der Archive ver⸗ 
kämpfer, fie gehörte einer älteren Zeit an. Als] geſſen modern. „Ich habe einen ſehr ſchwierigen, 

das Empire gefallen, die Heere vernichtet, jede] verwickelten Fall“, pflegte ein Freund in der 


Regierung verſchwunden war, als die Anarchie] Kammer oder im Juſtizpalais ihm zu klagen. 
drohte und re gebrochen dalag, waren es | ‚Nun, ſo erzählen Sie ihn doch,“ lautete die 
nicht junge, kräftige Geſtalten, die berufen waren, ſtereotype Antwort, und als er ihn angehört, ſagte 

es aufzurichten, ſchwachen Greiſenhänden, den ſer in der Regel: „Und ich weiß eine Gefetzesſtelle, 
Epigonen der großen Revolution wurde das ſein Urtheil des Caſſationshofes aus dieſem oder 
ſchwere Werk überlaſſen. Der hochbetagte Thiers jenem Jahre, die entſcheidend find“, und der Be⸗ 
trat an die Spitze des Staatsweſens; der graue] rathene fand immer, wenn er ſuchte. Im fremd⸗ 
St. Hilaire war ſein Cabinets⸗Chef und der greife ländiſchen Rechte iſt er weniger heimiſch, 
Dufaure ſein Miniſter. Von dieſes Leben und [aber ſein praktiſcher Sinn lehrte ihn 
Charakter finden wir in der „N. fr. Pr.“ folgende] die Nothwendigkeit, daſſelbe zu kennen. 
Skizze: 1 Er hat als Ju tizminiſter veranlaßt, daß 
„Dufaure iſt nur um ein Jahr ae als] Ueberſetzungen aus fremden Geſetzbüchern dort, wo 

| Thiers. Dieſer zählt neunundſiebzig, Jener acht: |*e ſich vom franzöſiſchen unterſcheiden, gemacht 
undſiebzig Jahre. Als ſie an das Steuerrad des werden, und unterſtützt bei ſeinen Subalternen das 
Staatswracks traten, war der Eine ein dreiund⸗ Studium amt Rechtes. Seine Bildung iſt eine 
ſiebzig⸗„ der Andere ein zweiundſiebzigjähriger] durchaus franzöſiſche. Der Weg, den er gemacht, 
Greis. Sie hielten mit einander aus, theilten mit hat ihn nicht gezwungen, den Blick über die Landes⸗ 
einander die Mühſal und Arbeit der zwei ſchwerſten grenzen hinausſchweifen zu laſſen. Dufaure's 
Aude die je eine franzöſiſche Regierung olitiſche Geſinnung war früher nie recht klar und 

zu beſtehen hatte; theilten auch den Undank der fein Charakter ſeinen beſten Freunden räthſelhaft. 
nobeln Herren, die am 24. Mai den Mann Er war immer canſervativ und doch zumeiſt in der 
der ſie gerettet, ſtürzten und zum Ueberfluſſe noch e Er tadelte die Februar⸗Bankete. 
mit Koth bewarfen. Dufaure war der einzige] „Nicht weil die Miniſter ſie hinderten, ſondern, 
Miniſter, der bei Thiers getreulich aushielt, und wenn ſie dieſelben nicht gehindert hätten, verdienten 
den er nicht wechſelte, ſo lange er den Präſi⸗ſie in den Anklageſtand verſetzt zu werden“, er⸗ 
Bee einnahm. Der alte Präſident aber klärte er, nahm aber die Februar⸗Republik hin, 
— nicht mehr wieder und wird nicht wieder⸗ lo ſich ihr an und blieb bis zur Stunde Repu⸗ 
5 Wenn um an der Spitze Frankreichs zu ftehen. | blifaner, aber conſervativ wie ein venetianiſcher 
a 1 Mac Mahon's Zeit um iſt, hat er das Nobile. Vierzehn Jahre lang hat er unter der 
achtzigſte Jahr weit überſchritten, und das ſchwache] Juli⸗Regierung in der Deputirtenkammer geſeſſen, 
Männchen bedarf ſchon jest aller Schonung und war Stagtsrath unter Thiers und Arbeitsminiſter 
aller Pflege einer liebevollen und ſorgſamen Um⸗ im Caalitions⸗Miniſterium. Seine parlamentari⸗ 
gebung. Der Freundeskreis, die ruhige Unter⸗ Er Sporen hat er aber nicht in juridiſchen, 
redung find es ſeitdem, durch die er wirkt. Ein! ſondern in ökonomiſchen Fragen erworben. Schon 


— 


eine nochmalige 5 einzelner Fragen 
wünſchen ſollte, zu dieſem Behuf im September 
wieder zuſammentreten. Der Vorfitzende der Com⸗ 
miſſion, Abg. Miquel, gab eine Ueberſicht über die 
Arbeiten 1 und theilte mit, daß die Com⸗ 
miſſion im Ganzen 150 e ene ehalten 
hat, von welchen auf die erſte Leſung des Gerichts⸗ 
verfaſſungs Ve 36, auf die zweite Leſung 17, 
Ei die ee eſung der Civilprozeßordnung 36, 
auf die zweite 18, und auf die erſte Leſung der 
Strafprozeßordnung 52, auf die zweite 20 Sitzungen 
fallen. Die Nedgctonsconmiffton hielt außerdem 
etwa 85 Sitzungen. Ueberdies ſind verſchiedene 
Speciglfragen durch Subcommiſſionen vorberathen. 
Man wird dem Vorſitzenden gewiß Recht geben 
müſſen, wenn er meinte, daß die Commiſſion es 
an Fleiß, Eifer und Gründlichkeit nicht habe fehlen 
laſſen, um der ihr vom Reichstag geſtellten großen 
Aufgabe gerecht zu werden. Den Näherſtehenden 
iſt es bekannt genug, daß die größtentheils noch 
neben dem Reichstag im Landtag beſchäftigten Mit⸗ 
lieder bis zur Erſchopfung he Kräfte gearbeitet 

i Der Vorſitzende hob hervor, daß, während 
die Civilprozeßordnung, von einer großen, 
einheitlichen, von der Wiſſenſchaft und Praxis ver⸗ 
ſchiedener Länder gleichmäßig unbeſtritten accep⸗ 
tirten Idee getragen, nur eine Amendirung in 
Einzelheiten erfordert habe, die Berathung der 
Strafprozeßordnung dagegen mit den größten 
Schwierigkeiten verbunden geweſen ſei. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft ſei hier noch in den allerwichtigſten Fragen 
in Fluß und könne daher bei den entſcheidendſten 
Punkten nicht unbedingt maßgebend einwirken. 
Daher traten hier die praktiſchen Erfahrungen in 
den Vordergrund. Dieſe ſeien aber auf Grund 
der verſchiedenartigen Geſetzgebung durchaus ver⸗ 
ſchieden. Die gleiche gegen e könne 
aber erſt aus der gleichen Rechtsübung entſtehen. 
Man müſſe daher an die theoretiſche und harmoni⸗ 
ſche Vollendung der Strafprozeßordnung und da⸗ 
durch bedingt der Gerichtsverfaſſung vorerſt be⸗ 
ſcheidene . ſtellen. Das große Geſetz⸗ 
gebungswerk vollziehe ſich in einer Zeit großer 
ano und confeſſioneller Gegenſätze. Wie im 
teichstage, jo gingen auch unter den Regierungen 
die Anſichten weit auseinander. Das Werk könne 
daher nur gelingen durch gegenſeitiges Entgegen- 
kommen und aufrichtiges Bemühen, durch Ver⸗ 
ſtändigung, die verſchiedenen Standpunkte auszu⸗ 
gleichen. Die Commiſſion habe ſich redlich bemüht, 
namentlich in der zweiten Leſung, eine Verſtändi⸗ 
gung mit den Regierungen zu den, und es ſei 
zu hoffen, daß ſeitens der Regierungen Gleiches 
mit Gleichem vergolten werde. Wenn jeder Einzelne 
und jede Regierung in allen Fragen auf ihren 
Schein beſtänden, ſo Hei das große Werk unmöglich. 
Die Geſetze, wie ſie aus den Berathungen der Com⸗ 
miſſion hervorgegangen, enthielten im Einzelnen 
und im Ganzen große Fortſchritte gegen den bis⸗ 
her in Deutſchland beſtehenden Rechtszuſtand, und 
würden daher eine Wohlthat fein, auch ganz abge- 
ſehen von der bedeutſamen Segnung, daß durch ſie 
zum erſten Mal die ganze Nation eine gleiche Organi⸗ 
ſation der Gerichte und ein gleiches Verfahren in 
Civil⸗ und Criminalſachen erhalte. Regierungen 
und Reichstag würden, ſo hoffe er, ihren Blick auf 
das ya richten. Beſäßen wir erſt einmal ein- 
bheitliches Recht, jo werde die gleiche Rechtsausübung, 
wo erforderlich, bald die nöthigen Reformen herbei⸗ 
führen. Dieſe in der Commiſſion mit lebhaftem 
Beifall aufgenommenen nungen fanden auch 
Vertretung des Reichsjuſtizamts Zuſtim⸗ 
ng, in räſident v. Amsberg ſich den 
eſprochenen Wünſchen und Hoffnungen an⸗ 

3 und insbeſondere die Verdienſte des Vor⸗ 


CFF ²⁰˙Ü³wed T 
An Liſt that der Neffe es dem Onkel zuvor. Er 
führte zuerſt die Comödie der liberalen Miniſter, 
dann jene eines conſervativen republikaniſchen 
Cabinets auf. Damals trat Dufaure ins Mini⸗ 
ſterium, blieb aber nur fünf Monate. Die 
Miniſter wollten dem Präſidenten das Recht laſſen, 
auch die Macht, das zu thun, was die National⸗ 
Verſammlung beſtimmte; er aber wollte die Herr⸗ 
ſchaft. In den Archiven lagen Papiere, die ſeine 
früheren Heldenthaten in Straßburg und Boulogne 
beleuchteten; er verlangte ſie. Die Miniſter 
meinten, fie ſeien Staatseigenthum. Er 
brauchte Geld; die Miniſter aber meinten, des 
Volkes Schweiß müſſe geſpart werden. Er aber 
ſagte: „Mein iſt Alles, was ich will.“ Die 
Miniſter gingen; feine Creaturen und Mameluken 
kamen und machten einen Staatsſtreich. Dufaure 
Be dem entgegenzuarbeiten. Es war zu ſpät, 
die Volksvertretung erlag, ihre Mitglieder wurden 
in's Gefängniß oder in die Verbannung getrieben. 
Glücklich mußte ſich ſchätzen, wer in ſein Haus ſich 
zuilꝛurückziehen, ſeinem a Berufe nachgehen 
konnte. Dieſer Glücklichen Einer war Dufaure 
Den ehemaligen Miniſter des Präſidenten ließen 
auch die Pietri und Morny unbehelligt. Die 
Tribüne war 1 worden, und die neu⸗ 
gewählten Volksvertreter wurden wie der weiland 
kroömiſche Senat der Imperatoren nur berufen, um 
dem Machthaber zuzujubeln. Dufaure's Platz war 
dort nicht. Vom Palais Bourbon ſiedelte er in 
uſtice über, und der neue An⸗ 


s 


ſitzenden hervorhob, deſſen unparteiiſcher, ebenſo 
wohlwollender wie energiſcher Leitung es vor Allem 
zu danken ſei, daß man zu dieſem Abſchluß gelange. 
Der Abg. er ſchloß ſich im ausdrück⸗ 
lichen Auftrag ſämmtlicher Commiſſionsmitglieder 
dieſer Anerkennung auf's Wärmſte an. Die Com⸗ 
miſſion beſchloß Fan. drei ſchriftliche Berichte, 
welche eine überſichtliche Darſtellung über die ſyſte⸗ 
matiſche Behandlung und die Hauptfragen der be⸗ 
treffenden Entwürfe geben ſollen, erſtatten zu laſſen, 
und wählte als Berichterſtatter für das Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz den Vorſitzenden Abg. Miquel 
zum Referenten und den bairiſchen Abg. Hauck 
zum Correferenten, für die Civilprozeßordnung den 
Abg. Becker zum Referenten, den Abg. v. Forcade 
de Biaix zum Correferenten, für die Strafprozeß⸗ 
ordnung den Abg. v. Schwarze zum Referenten, 
den Abg. Klotz zum Correferenten. Die Correfe⸗ 
renten ſollen zugleich für den Fall der Behinderung, 
Krankheit oder dergl. als Stellvertreter fungiren. 
— Der Reichskanzler hat dem Bundesrath 
einen Geſetzentwurf wegen Abänderung der Be⸗ 
ſtimmungen für die Zulaſſung von Ausländern 
zum Gewerbebetrieb im Umherziehen vor⸗ 
gelegt. Derſelbe umfaßt 8 Paragraphen. 
Der Miniſter der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten hat an die Generalcommiſſionen 


und ten Geha, folgenden Erlaß gerichtet: „Die 


mit feſtem Gehalt oder fixirter Remuneration an⸗ 


geſtellten Specialcommiſſarien haben künftig, 


was als Regel feſtzuhalten iſt, Nebengeſchäfte, 
durch deren Ausführung den ihnen übertragenen 
Auseinanderſetzungsgeſchäften ein in Betracht kom⸗ 
menden Theil ihrer Arbeitszeit entzogen wird, 
nicht mehr zu übernehmen. Die vorgeſetzte Aus⸗ 
einanderſetzungsbehörde wird mithin den gedachten 
Commiſſarien nur noch die Uebernahme ſolcher 
Nebengeſchäfte geſtatten dürfen, welche mit Rück⸗ 
ſicht auf ihren Umfang und die Arbeitskraft der 
Commiſſarien ohne jede Beeinträchtigung der den 
letzteren obliegenden Auseinanderſetzungsgeſchäfte 
— neben dieſen — abgemacht werden können. 
Unter dieſer Vorausſetzung erſcheint dann aber 
auch weder eine Kürzung des Gehalts oder der 
fixirten Remuneration der Commiſſarien, noch eine 
anderweite Entſchädigung der Staatskaſſe erfor⸗ 


derlich. Sollte ausnahmsweiſe aus erheblichen | C 


Gründen die Uebertragung eines Nebengeſchäfts 
von größerem Umfange nach dem Ermeſſen der 
Auseinanderſetzungsbehörde nicht abzulehnen ſein, 
ſo iſt hierüber und wegen der im Intereſſe der 
Staatskaſſe etwa zu te endes Maßnahmen beſon⸗ 
ders an mich zu berichten.“ 

— Mit dem 1. d. M. iſt die neue vom Reichs⸗ 
Eiſenbahn-Amt ausgearbeitete Signalordnung 
bei den deutſchen Eiſenbahnen zur Einführung ge- 
langt. Die einzelnen Eiſenbahnverwaltungen haben 
in Folge deſſen in den letzten Tagen des verfloſſe⸗ 
nen Monats die nöthigen Vorkehrungen treffen 
müſſen, um die betreffenden Betriebsbeamten mit 
den dadurch nothwendig gewordenen Vorrichtungen 
allſeitig vertraut zu machen. Namentlich hat dies 
in Bezug auf die Einfahrten aus den einzelnen 
Eiſenbahnhöfen und Stationen geſchehen wählen, 
da für einen Bar ee je nach den obwalten⸗ 
den localen Verhältniſſen beſondere Beſtimmungen 
erlaſſen werden mußten. 

— Im Jahre 1874 ſind im deutſchen Reiche 
nach den „Vierteljahrsheften der Statiſtik des 
deutſchen Reichs“ 400 282 Ehen geſchloſſen worden. 
Vergleicht man dieſe Zahl mit den Ergebniſſen der 
beiden Vorjahre, ſo je t ſich eine bemerkenswerthe 
Abnahme der Eheſchließungen. Dieſelben haben 
ſich gegen das Vorjahr um 15 676, gegen das Jahr 
1872 um 23 618 vermindert. Dieſe Abnahme, 
. ˙ wd ⅛]ær]l b?! ETTATFUCH TIERE? KEN ELAIEIKERBEN UT 


Im Uebrigen 


welche noch bedeutender erſcheint, wenn man die 


inzwiſchen eingetretene Vermehrung der Bevölkerung 
in Betracht zieht, kann nicht wohl dem Umſtande 
zugeſchrieben werden, daß in den Vorjahren viele 
wegen des Krieges aufgehobene Ehen geſchloſſen 
worden wären, da dies im Jahre 1873 nur noch 
in ſehr Jen Maße der Fall geweſen fein 
wird. Vielmehr muß die Abnahme gegen 1873 
hauptſächlich auf Rechnung der ungünſtigen wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe geſetzt werden. 

— Von Seiten des Conſiſtoriums war an den 
Magiſtrat die Aufforderung t worden, einen 
eigenen evangeliſchen Geiſtlichen für das 
große ſtädtiſche Krankenhaus zu beſtellen und 
demſelben auch eine gewiſſe Einwirkung auf die 
Verwaltung, RN der Kranken und Recon⸗ 
valescenten, einzuräumen. Auf die Reclamation 
des Magiſtrats hat der Miniſter der geiſtlichen 
Angelegenheiten indeß nicht der Forderung des 
Conſiſtoriums zugeſtimmt und namentlich auch das 
Verlangen des geiſtlichen He auf die Ver: 
waltung nicht gebilligt. Der Magiſtrat hat nun⸗ 
mehr beſchloſſen, die evangeliſche Seelſorge in dem 
ſtädtiſchen PEN. dem Prediger Buſſe im 
Arbeitshauſe als Nebenamt zu übertragen, und 
dazu die höhere Genehmigung einzuholen, die 
nach der Mittheilung des Miniſters nicht verſagt 
werden wird. 


ſchen Linien durch den Staat aufzuhalten. 
— Laut Beſtimmung des Chefs der Admirali⸗ 
tät find die Panzer⸗Kanonenboote A., B., 
„ D., E. in die Kategorie der Fahrzeuge erſter 
Klaſſe aufzunehmen. 
Kiel, 3. Juli. Tie „Kl. Z.“ meldet: Das 
norwegiſche Geſchwader verließ heute Vor⸗ 
mittag den hieſigen Hafen, um nach Horten zurüd- 
zufehren. — Die Schiffsjungen⸗Briggs „Mus⸗ 
uito“ und „Undine“ haben am 29. Juni den 
Hafen von Bergen verlaſſen und ſind nach Chriſtia⸗ 
nia in See gegangen. 


Schweiz. . 

Bern, 1. Juli. Die Antwort der italieniſchen 
Regierung auf die Einladung des Bundesrathes 
zur Theilnahme an einer zweiten internationalen 
Conferenz für Reorganiſation des Gotthard— 
bahn⸗Unternehmens iſt erſt in den letzten 
Tagen im Bundespalais eingetroffen. Wie es 
heißt, lautet ſie abſchläglich und ſoll jede Hoffnung 
auf weitere Subvention von dieſer Seite nehmen. 
Was die geſtern in Luzern abgehaltene General⸗ 
Verſammlung der Gotthardbahn⸗Actionäre betrifft, 
vernimmt man, aß ſie ſehr ſpärlich beſucht, und 
kaum die beſchlußfähige Anzahl e war. 
Es hatten ſich nur 101 Actionäre und 9 Subventions⸗ 
träger eingefunden, welche 3 856 000 Fres. Actien- 
und 6 720 000 Fres. n vertraten. 
cheint Alles Ihe att abgelaufen 
zu fein; wenigſtens wurden eſchäftsbericht und 
Finanzlagebericht ohne alle Discuſſion genehmigt. 
Wie die Direction mittheilte, hat der Bundesrat 


a vorgekommener Waffendurchfuhr nach Rumä⸗ 


drei ſeiner Mitglieder mit der Prüfung der von 
ihr vorgelegten Vorſchläge, betreffend die Recon⸗ 
ſtruction des Unternehmens, beauftragt, welche 
augenblicklich an der Arbeit ſind; die vom Bundes⸗ 
rath angeordnete Expertiſe betreffend, die Teſſiner 
Thalbahnen, iſt dagegen bereits vollendet und 
wird in den nächſten agen gedruckt der O 
lichkeit übergeben werden. — Der bisher geheim 
8. Reconſtructionsplan der Gotthardbahn⸗ 

eſellſchaft erhält nach einer Berliner lithographirten 
Correſpondenz folgende Vorſchläge: Ausführung 
der urſprünglichen Bahnanlage mit der von uns 
bereits erwähnten Erſparung von 17 Millionen 
Francs gegen die Hellwag ſchen Voranſchläge. Be⸗ 
ſchaffung des über den urſprünglichen Voranſchlag 
der Gotthard⸗Conferenz erforderlichen Capitals von 
ca. 85 Mill. a. durch eine neue Staatsſubvention 
im Betrage von 50 Mill., b. durch Ausgabe von 
neuen Prioritäten, e. durch Creirung von Stamm: 
actien. Eventuell ſchlägt die Gagel vor: 
1) Aufgabe der Zufahrtsbeginnen über den Monte 
Cenere nach Zug und Lucern⸗Immerſen. Erſparung 
37 Mill. Alsdann nur 30 Mill. Extraſubvention 
und Beſchaffung des Reſtes wie oben; 2) Ausbau 
der Linie Fluelen⸗Biasca und Traject⸗Schiffe für 
den Verkehr über den Vierwaldſtätterſee und Auf⸗ 
gabe aller Zufahrtsbahnen. Deficit alsdann nur 
7 Mill. Fres. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Lemberg, 3. Juli. In Folge wiederholt 


nien und Serbien wurden die galiziſchen Bahn⸗ 
Verwaltungen angewieſen, die Weiterbeförderung 
verdächtiger Sendungen bis nach einer bei den 
politiſchen Behörden erfolgten Anfrage zu verzögern 
und ſodann inſtructionsgemäß vorzugehen 
Italien. 

Rom, 30. Juni. Die Deputirtenkammer 
5 noch einige Geſetzvorſchläge genehmigt, welche 
Thränen vieler Unglücklichen trocknen werden, die 
in Folge der Befreiungs- und politiſchen Kämpfe 
ihre militäriſchen Grade verloren haben und ver⸗ 
wundet worden ſind oder deren Wittwen und 
Waiſen durch jene ihre Ernährer verloren haben. 
Den Letzteren ſind durch die gedachten Geſetze 
Unterſtützungen, den Verwundeten Penſionen be⸗ 
willigt und die außer Dienſt gekommenen Militärs 
werden ihre früheren Grade mit deren Benefizien 
wieder erhalten. Das Abgeordnetenhaus hat ſi 
darauf vertagt, der Miniſter des Innern aber iſt 
eſtern nach Turin gereiſt, um die in den letzten 
Tagen vom Parlament genehmigten Belege vom 
Könige fanctioniren zu laßen Das Abgeordneten⸗ 
haus iſt unter dem Miniſterium und zwar in der 
kurzen Zeit vom 25. April, wo es feine Sitzungen 
nach der im März erfolgten Vertagung wieder auf⸗ 
genommen, bis zum 28. d. Mts. zu einer ſehr an⸗ 
geſtrengten Thätigkeit, wie man ſie vorher lange 
Zeit nicht gekannt, angehalten und animirt worden, 
denn es hat in der gedachten kurzen Zeit nicht we⸗ 
niger als 40 neue, 5 Theils ſehr wichtige 
Geſetze berathen, abgeſehen von den vielen andern 
Arbeiten, welche erledigt worden ſind. Das neue 
Cabinet hat glänzend bewieſen, daß die gemäßigte, 
deutſchfreundliche Linke regierungsfähig iſt. Die 
Vertreter des Landes haben ihm in der vorletzten 
Sitzung ein Vertrauensvotum gegeben, das ſeine 
Stellung wiederum weſentlich conſolidirt hat. 

— 3. Juli. „Pungolo“ meldet, daß die Cor 
vette „Guiscardo“ im Hafen von Neapel be * 
Armirung eingelaufen. Desgleichen wurde die 
Armirung ſämmtlicher anderen disponiblen 


Fahrzeuge angeordnet. Der Miniſterrath er⸗ 
kannte die Nothwendigkeit der a neuer 


die Hand gegeben. Die beſten Männer Frankreichs 
waren zum Schweigen verurtheilt. Nur im Ge⸗ 
richtsſaal wurde noch hie und da das freie Wort 
laut. Dort konnte Dufaure achtzehn Jahre hin⸗ 
durch eine Laufbahn ah die ihm Reichthum 
und Ehren brachte. Sein Name ſtrahlte um ſo 
glänzender, als er bald einer der Wenigen war, 
die aus der guten Zeit der Freiheit übrig geblie⸗ 
ben waren. Arbeit und Aufregung rafften die 
Meiſten hinweg; ſein kräftiger Körper hielt die 
eine aus; ſeine ſtarken Nerven widerſtanden der 
anderen. Ihn zum Anwalte beſitzen, hieß bald jo 
viel, als: einen Prozeß halb gewonnen haben. 
„Das iſt ein bewaffneter Thurm, der vorrückt“, 
rief Berryer aus, als er ihn in Sachen der Fa⸗ 
milie Orleans plaidiren hörte. Es war immer ein 
Arſenal von Argumenten, mit dem er gerüſtet er⸗ 
ſchien. Er hatte ſtets eine zwei- und dreifache 
Vertheidigungslinie aufgeworfen, machte dann nach 
allen Seiten hin Ausfä e und überſchüttete den Geg⸗ 
ner derart mit Geſchoſſen, daß er ſelten anders als 
erſchmettert das Schlachtfeld verließ. Er war der 
Benaal-Benaltige des Juſtizpalaſtes, als in einem 
Anfalle von Uebermuth der Imperator ſich in den 
Kampf ſtürzte, in dem er unterging. Das zer⸗ 
trümmerte SER ſtreckte die Hände erf ſeinen 
alten Größen aus: Dufaure wurde vierfach ge⸗ 
wählt, und in dem greiſen Advocaten erſtand der 
junge Parlamentsredner wieder. Keines Mannes 
Wort war in der National⸗Verſammlung ſo ge⸗ 
fürchtet, als das ſeinige. Er ergreift den Gegen⸗ 
ſtand im Fluge, verliert aber den Faden nicht, 
auch wenn die Redner noch ſo weit abirren. Er 
ſammelt die zerfahrenen Theile zu einem Ganzen 
und rückt damit den Gegner an den Leib, nachdem 
er ihn zuvor mit der Lauge ſeines Sarkasmus 
überſchüttet und mit ſeinem beißenden Witze zer⸗ 
fleiſcht hat, und ſo gewaltig iſt die Macht ſeines 


Wortes, daß man ihm ein Hauptgebrechen des ſch 


Redners überſieht: er ſpricht durch die Naſe, iſt 
monoton. Das erſcheint anfangs ſtörend; hat man 
ihn länger angehört, vergißt man über dem, was 


er ſagt, wie er es ſagt, findet am Ende feine 


Redeweiſe ſeiner Redeform angemeſſen. Er decla⸗ 
mirt nicht; er discurirt nicht; er ſchleudert ſeine 
Argumente und ſeine Ausfälle dem Gegner an den 
Kopf. Er iſt ſchwer aus der Ruhe zu bringen; 
aber gewiſſe Saiten braucht man nur zu berühren, 
und er fängt Feuer; dann aber fällt er über den 
Gegner wie ein Bulldogg her; denn wo er einmal 
angefoßt, läßt er nicht los, bis der Feind zu 
Boden liegt. Das haben die Monarchiſten in der 
National⸗Verſammlung hart empfunden. Er hat 
nach dem Falle Thiers die Partie der Republik 
nicht aufgegeben. Ununterbrochen ſetzte er ihren 
4 mit Anträgen zu, die Grundgeſetze 
u vollenden, ſtellte ihnen Beine, neckte ſie, that 
ihnen auf allen Punkten Abbruch und ließ ſie es 


art fühlen, daß ſie ſeinen Freund ä 
Au 195 türzt. Afie feinen 1 un vom len er: 
vative Dufaure als eine Art revolutionärer Vogel⸗ 
ſcheuche behandelt, und als ſpäter Marſchall Mae 
Mahon veranlaßt wurde, den Mann zu ſeinem Mi⸗ 
niſter zu machen, war er ganz erſtaunt, zu finden, 
daß der ſo viel verſchriene Republikaner ein derart 
a jeder Ueberſtürzung gegneriſcher, ja nicht 
einmal einem raſchen Fortſchritte günſtiger Mann 
ſei. Wiederholt wurde ihm ein Portefeuille ange⸗ 
boten, er ſchlug es aus. Erſt als die Royaliſten 
gezwungen geweſen waren, die Republik zu ſchaffen, 


trat er wieder in ein Cabinet ohne Thiers, aber mit |£ 


Thiers' Politik. In a Cabinet führte Buffet 
den Vorſitz, ein herber, finſterer, bigotter Menſch, 
der unter der Republik Allem widerſtrebte, was er 
unter dem Empire Au e eine Drahtpuppe der 
Beamten, die Broglie ernannt hatte, und des 
Hausgeiſtlichen, den der Nuntius dirigirte. Dieſes 
Miniſterium hatte keinen Präſidenten, aber eine 
Rechte und Linke, die einander eiferſüchtig be⸗ 
wachten. Buffet war wohl der Einflußreichere, 
Dufaure aber der Bedeutendere, und an Dufaure's 
Seite ſtand Leon Say, der in der Finanzwelt 
einflußreich und in den literariſchen 1 einen 
guten Namen hatte. Hinter Buffet aber ſtand der 
Unter ⸗Staatsſecretär Desjardins, ein junger 
Mann, voll von reactionärem Eifer, aber energiſch 
nur dann, wenn ihn die Macht deckte. Er war der 
eigentliche Miniſter. Buffet vertrat, was er Be: 
und geriet) daher zumeift in Conflict mit Say 
der in kritiſchen Fällen wieder Buffet deckte. 
Miniſterkriſen waren von da an an der Tages- 
ordnung, 9 8 ſich aber nie, denn das Cabinet 
war ein Abbild der National⸗Verſammlung, und 
dieſe war ja der Souverän. Buffet war voll 
Jubels, als die Kammer das drakoniſche Preßgeſetz 
angenommen. Dufaure aber lachte ſich ins Fäuſt⸗ 
en, als unter den fünfundſiebzig inamoviblen 
Senatoren der republikaniſche Generalſtab hervor⸗ 
ragte. „Schade nur“, meinte er, „daß auch die 
Cheveaulegers mit in den Kauf genommen werden 
müſſen.“ Buffet war als Miniker Alliirter aller 
Gegner der Republik, die er ſelbſt ſchaffen ge⸗ 
bolſen. Dufaure war ne Maxime getreu ge⸗ 
blieben: haßte die . achte die 
et aus und war hart gegen die 
Republikaner. Buffet wollte ſich Wahlen nach dem 
Herzen Dupanloups zurichten. Say befahl ſeinen 
Beamten, neutral in ſein; perſönlich trat er als Can⸗ 
didat der Republikaner auf und begünſtigte Ra 
blifaner. Buffet verlangte, Say ſolle gehen; Du⸗ 
faure ſagte: „Ich gehe mit.“ Dann ſagte Buffet: 
80 ehe allein.“ Der Marſchall ſagte: „Bleibt 
do 
hatte zu entſcheiden, und am 21. Februar gab 
Buffet ſeine Entlaſſung, wurde Dufaure Miniſter⸗ 
Präſident. 


„ichon oft zum Nachgeben bewogen. 


kt ſeiner Laufbahn angelangt, 
Regierung ſtehend, hat der ehe⸗ 
6 e und Advocat nichts an ſeinen 
Gewohnheiten, nichts an ſeiner Meinung geändert. 
Der Marſchall vertraut ſeiner conſervativen und 
die Deputirten⸗Kammer ſeiner republikaniſchen Ge⸗ 
nnung. Dem Senate flößt ſein honnetes Weſen 
Achtung ein. Die Segitimiften, bei denen Medi⸗ 
ſance ein Erbſtück iſt, und die Bonapartiſten, die, 
obwohl ſelbſt voll Striemen, die Fleckchen an An⸗ 
deren mit Luchsaugen ſehen, haben bisher dem 
Juſtizminiſter nicht das Geringſte anhaben 
önnen. Favoritismus und Nepotismus ſind aus 
einer Sphäre verbannt. Jeder Verſuch, ihn auch 
zu Gunſten ſeiner intimſten Freunde und Anver⸗ 
wandten zu beeinfluſſen, wird von ihm unwillig 
zurückgewieſen. Empfehlungen zu Beförderungen 
ſchaden nur dem Empfohlenen. Bei verſchloſſenen 
Thüren, cache und allein mit Zuhilfenahme der 
Doſſiers, entſcheidet er über Verleihung von Aem⸗ 
tern, Ernennungen und Avancements. Die großen 
Vorzüge des Mannes müſſen über feine focialen 
Fehler und ſeine politiſchen Eigenthümlichkeiten 
tröſten. Liebenswürdigkeit im Umgange gehört zu 
ſeinen Tugenden nicht. Er iſt vielmehr etwas 
rauh und ha, und feine juriſtiſche Steifheit macht 
Collegen und Kammern viel zu ſchaffen, doch iſt er 
bisher treuer Ueberzeugung und redlichem Willen 
immer gewichen. So vermochte früher Ricard öfter 
einen Sinn zu beugen, jo hat ihn jetzt Marcere 
treng gegen 
ſich, will er auch von Anderen Lauterkeit, und hoch⸗ 
gelehrt in allen politiſchen Wiſſenſchaften, iſt ihm 
hohle Phraſenmacherei und leeres Geflunker zu⸗ 
wider. Mit Stichwort und Redensart darf 
man ihm nicht kommen. Das ultramontane 
Geduſel verlacht er, denn wie alle Illuſtrationen 
alter Schule iſt er Gallicaner; das Pathos der 
Intranſigenten haßt er. Die überſchäumende Ju⸗ 
gend iſt nicht nach ſeinem Geſchmacke. Er gehört 
einer guten, aber alten Schule an, und doch brauſte 
und überwallte auch in ihr die Jugend ſeiner Zeit, 
unb aus dieſer Gährung gingen die Männer her⸗ 
bor, die der Juli⸗Periode ihren Glanz verliehen, 
die Dufaure's Gefährten bei der 1 ee 
des geſunkenen Vaterlandes waren. Gähren mu 
der Traubenſaft, um den feurigen Trank zu er⸗ 
zeugen, ſchäumen und rauſchen, ſoll er rein und 
ſüß werden. Nur ſchales Getränk bedarf der Fer⸗ 
mentation nicht. Soll friſches Leben den Staat 
durchwehen, ſo dämpft das Feuer der Jugend nicht 
mit des Alters eiſi u Deus Hemmt den Geiſtes⸗ 
ſchwung, lähmt die Begeiſterung, und ihr habt 
Wallfahrer nach Lourdes, aber auch Männer von 

an. 


Auf dem 
an der Spitze der 
malige Deputirte 


lle nur noch einige Wochen!“ Das Volk] Sed 


— — 


Schiffe an, und der Marineminifter hat demzufolge Danziger Landkreis zur Verfügung geitellten[cationsgelder beftimmt ansdrücklich und wörtlich, 
Or a ergehen laſſen. 3 8 e dem Provinzialausſchuß wieder zu über⸗ daß dieſe Gelder vorzugsweiſe zur 1 der 
a England. a weiſen, weil es an einer Verwendung im Laufe Wen been 597 Pen Mit 17 — 

London, 2. Juli. Die geftrige Freiwilligen: dieſes Jahres fehle, erregt unter den Bewohnern Fudai Eommiſſion, 8 sei Bauzuſtand br 
Revue im Hydepark fiel glänzend aus und war vom des hieſigen Kreiſes das größte Befremden, und bände zu überwachen hatte, und es find uns 
Venen etter begleitet. Der Prinz, die] wir ſind daher wohl berechtigt, anzunehmen, daß Fälle aus früherer Zeit wohl erinnerlich, wo 
Prinzeſſin von Wales, der Herzog von Cambridge jene Notiz nicht richtig ſein kann. der Magistrat die betreffenden Meveniten der 
und zahlreiches Gefolge waren zugegen. Die Bekanntlich iſt vom Provinzialausſch r Eiocationdgelbertafe vorenthielt und im Wege der 


Licht von der ganz weit a Hauptmaſſe des 
Meteors ausgegangen iſt. Es iſt allerdings nicht un⸗ 
denkbar, daß eine größere Meteormaſſe über weit von 
einander getrennte Ortſchaften Secure ausſchlendern 
konnte; bis jedoch ſolche hier aufgefunden, hat die An⸗ 
nahme, daß die Erſcheinung des Lichtphänomens von 
demſelben Körper 12 von welchem verſchiedene 
Stücke bei Ställdalen geſammelt wurden, die größte 
Wahrſcheinlichkeit für ſich. 


uß fü 
Elite der Geſellſchaft und zahlreiche Zuſchauer] dieſes Jahr die Summe von 330000 Mk. der] IJwangsvollſtreckung die reſp. Häuſer renoviren ließ. — fe Herefeer der NerHeer Jeb 
hatten ſich an — — 5 on Königl. Regierung zu Danzig als Pauſch⸗ Wenn wir nun heut zu Tage durch die ſonſt jo hüb- Bürſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
der Saiſon, der Dampfer „Glenartney“ iſt aus [quantum zum Ausbau derjenigen Chauſſeelinien Ihm und 5 5 55 19 Berlin, 5. Juli. 5 
Shanghai angekommen. Er legte die Reiſe von im Danziger Landkreiſe überwieſen, für welche 2 lich * = S 2 — g e AR | Gr3.0.4. 4 e on 
Wooſung in 41% Tagen zurück. eine geſetzliche Verpflichtung der Provinz vorliegt. des Marktes an jene wohlgemeinte Vorſchriſt ar. Stochfa n 94 94 


5 „ elber 5 
Norwegen. In der Zuweiſung dieſer verhältnißmäßigen bez unſerer Vorfahren erinnern müſſen. Nicht nur, daß Juli⸗August 201 202 jew / / Pfdb | 83,50 ee 


Chriſtiania, 30. Juni. „Kriſtiania Dagbl.“ | deutenden Summe erblickten die hieſigen Bewohner | viele Häufer garnicht den nöthigen Abputz haben und] Sptbr.⸗Oct. 205,500 7 de. % . | 96 
theilt aus Hedemarken mit, daß wegen der Dürre] wohl mit Recht nicht nur ein Anerkenntniß des piele mit dem buntfarbigſten Abputz verſeten find, | Yoga o. 41% do. 101. 7001.80 
die Saaten ſchlecht ſtehen. Die Brunnen und diesſeitigen dringenden Chauſſeebedürfniſſes, ſon⸗ finden wir aber auch Häuſer, wo ſich die Thüren und li 151,50 153,50 Per- Wart. Siſb. 80,40] 80, 
Bäche find an vielen Orten trocken. — Nach der] dern auch das Bestreben des Provinzialausſchuſſes, Fenſter noch in dem primitivſten Zuſtande, d. h. gar-| Sptbr.⸗Oct. |155,501157,50[8smBerbentes.& 128,50126 
vor Kurzem vorgenommenen genauen Volkszählung die 5 auszugleichen, welche jo lange] nicht befinden und mit ihren hohlen Augen auf die] Petroleum Frasofen 427,501425 
; : : j of} iſe in Nez offenen Straßen herabblicken. Haben aber unſere Väter] Me 200 8 Ruwchter . 15,30 16 
kann die Einwohnerzahl Norwegens auff dem hieſigen Kreiſe in Bezug auf Chauſſeebauten in ſo pochberziger Weile für uns Sorge getragen, Srtbr. Oct. 27,70 27,0 ein. wifenbatn]114,201114,70 
1818 000 angegeben werden. zu Theil geworden iſt. dürft die 9b dann ſollte es auch Sache der ſtets dankbaren Gegen |Rüvdt Jul Aug.] 62,60 63,20]PrRer. Sreditank 1924,501222 
N Türkei. Um ſo unerklärlicher dürfte nun die oben er- | wart ſein, daß die Vorſchriften jener auf das pinft: | Sptbr.⸗Oct. 62.80, 63,50 Dans. Bantveren 124,50 124 
Aus Bosnien ſchreibt ein flavenfreund- | wähnte Mittheilung fein, denn unſers Erachtens lichſte inne gehalten und der gute Ruf unſerer Stadt] Spiritus loco | Org. Eilderrente| 53,70 53,70 
licher Berichterſtatter der „Schl. Ztg.“: Zwi⸗ würde, wenn die Königl. Regierung zu Danzig auch in Beziehung auf bauliche Ordnung und Reinlich⸗] Juli⸗Auguſt 48.60 49,10 (Auf. Banknoten 264,60 265,0 


ſchen den Muhamedanern iſt ein Bündniß ge-] wirklich nicht mit den Vorarbeiten für die von ihr keit erhalten werde. ptbr.⸗Oct. 


50 50,30 Dek. Wantnsten 3 60,10 
— 120,41 


loſſen, daß ſie den Chriſten gar keine Rechte ein⸗ auszubauende die ih uber in der Nehrung fertig ung. Schau. 1. 74.80 75 [MBedielers. gon 
1orofien, Ihr eee Kir 15 beider ſein sollte, um die ihr überwieſene Summe zu ver⸗ 2 550 Vermischtes. 2 i Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 54,25. 
Senf ionen niederzubrennen, die Chriſten nieder⸗ brauchen, dieſelbe unſeres Erachtens unzweifelhaft da ligt 3. Ben Dem von Leipzig fejeibenben „ a: a 
eln. Der Pfortencommiſſär Haidar Efendi richtiger, und dem Intereſſe unſeres Kreiſes ent- | Theater-Director Qaafe und den berderragendſten Meteorologiſche Pepeſche vom 5. Juli. 


ufä 75 5 5 . 
: - 2 g SER j Mitgliedern ſeiner Geſellſchaft, namentlich den Damen 

bat ſich veranlaßt geſehen, vier Bataillone Ni⸗ſprechender handeln, wenn fie denjenigen Theil des ; d lkneck 

ams zu feinem perſönlichen und zum Schutze Pauſchquantums, den fie ſelbſt augenblicklich nicht Det De e I Glereie 8 


er Chriſten zu verlangen. Aber trotzdem verwenden zu können glaubt, dem Danziger Land: | Mitell und Klein vom Schauspiel, hatten die biefigen 
hat die Regierung nicht die Macht, die Bewegung kreiſe zur Verfügung ſtellte, der ſicherlich in der] Enthuſiaſten großartige Ovationen bereitet. Leider ver⸗ 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Dem. 
7 Tburſo. . . 749,5 ___ mäßig wolkig 13,3) 
7 Valentia .. . 756,6 WSW ſchwachſwolkig 13,91%) 
8 Narmouth . . 760,5 WSW ſchwach bed. 17.800 


niederzuhalten. Die bosniſchen Muſelmänner find Lage iſt, jene Summen für das dringende Bebürf- ſtieg man ſich dabei wieder dazu, den drei genannten] 8 St. Mathien SW ſchwach bed. 15,000 
mehr denn je gegen die Chriſten aufgebracht, des- niß der Cheuſſeelinten Hohenſtein⸗Golmkau⸗Stüblau] Damen und Herrn Haaſe ſelbſt die Pferde von den] 8 Paris 764,2 O ſtille hei } 
gleichen gegen die neue Regierung; die Sache ſpitzt zu verwenden, welche ja ebenfalls der Provinz zum] Wagen zu ſpannen und dieſe ſelbſt nach Haufe zu Helder . .. 760,1 SW leicht p. bed. 17,6 
ſich derart zu, daß die Regierung nicht wiſſen wird, Ausbau obliegen. 5 est ER 3 9 0 hat der egg 8 er Dr. | 7 Copenhagen . 758,4 NW 1 10 15 
CCC 
laſſen ſoll. In erajewo ſteht jedenfalls] Notiz auf einem Irrthum beruht, da doch kaum „Kabale und Liebe“ (mit einer jungen Wienerin Frl. 7 Stockholm 756.0 S ſti heiter 


Chriſtenmaſſacre bevor, welcher ſchwerlich Wider: anzunehmen iſt, daß, während andere Regierungen] Weſſelly als Luiſe) erntete den Ianteften Beifall. 

1 2. geleiſtet werden kann. Sämmtliche türkischen | unjerer Provinz mit immer dringenderen Ansprüchen — Der Bazar, illuſtrirte Frauenzeitung, enthält 
Städte Bosnien's warten nur ee das Signal, da | für ihre Kreiſe eintreten, die Danziger Regierung in der fo eben ausgegebenen No. 25 und 26: a, Turn⸗ 
fie hinter der Hauptſtadt nicht zurückbleiben wollen. Die | jogar ihr zugewieſene Summen als unverwendbarf anzüge für Mädchen und Knaben (mit Schnitt). — 
Chriſten erwarten nur noch Hilfe von Serbien. zurückweiſt und dadurch den Ausbau von Chaufjee- | Anzüge, N 5 und ee für Peer 
Die Serajevoer Muſelmänner beſchloſſen auch, ſtrecken, die ſchon ſeit Jahren projectirt ſind, in n für enge zn 1 Feen 
nicht an die ſerbiſche Grenze zu ziehen, wie Der noch immer weitere Ferne zurückdrängt.“ Dr. Il. Schutdecke in Wiener Kreuzſtich. — Reifentenfilien 
Befehl lautet, ſondern die eigene Stadt zu be- (=) Culm, 4. Juli. In der jetzigen Zeit, wo eine ſu ſ. f.; — b. Ausfahrt von Oftende. Originalzeichnung 

wachen. Am 17. Juni rückte in Serajevo ein etwaige Bauluft den beſten Ertrag des Jahres für] von Weber. — Eine kleine Epiſode aus einer Mädchen⸗ 

Bataillon Anatolier von Livno ein, welchem am die verſchiedenen Gewerbetreibenden liefern ſollte, merkt | penfion. Von A. v. Lagerſtröm. — Fräulein Baroneſſe 

21. ein zweites folgte, doch mußte letzteres am] man von einer ſolchen an unſerem Orte in dieſem Jahre Sortjegung). — Die Kunſt, jung zu bleiben. Von L. 

andern Tage nach dem bedrängten Banjalufa | wenig oder faſt garnichts. Es ift dies jedenfalls eine Folge] Speidel. — „Die Zeit iſt hin, da Bertha ſpann“. — 

abrücken. der vorjährigen ſehr argen Mißernte. Aber auch] Das Tiſchgebet. Von Grundmann. — Zur Frauen: 

— Der Khedive will unter Bedingungen die öffentlichen Bauten ruhen gänzlich. So wird das | frage. — Modebericht. — Räthſel⸗Correſpondenz. 

den Türken Hilfe leiſt Ein Vert 8 neue Kreisgerichtsgefängniß noch immer nicht ſeiner — Die Ferien am Münchener Hoftheater 

en Türken Hilfe leiſten. Ein Vertrauensmann Vollendung entgegengeführt und desgleichen iſt von dem haben am 17. v. M. begonnen und dauern bis zum 
deſſelben trifft in den nächſten Tagen in Konſtan- Bau einer neuen höhern Töchterſchule, ſowie von dem 13. Auguſt. 

tinopel ein. Eventuell folgt ſein Gebieter. — | Ban eines neuen Waiſenhauſes, den der vaterländiſche Stockholm, 1. Juli. Am 28. Juni, Mittags 

Murad V. hat allen Ernſtes abdanken und den Frauenverein hier für evangeliſche Waiſenkinder] gegen 12 Uhr, wurde an verſchiedenen Orten Schwedens 

Thron feinem Bruder Abdul Hamid überlaſſen unternehmen wollte, noch lange nicht die Rede.] ein Meteorfall beobachtet. Der Meteor erſchien dem 

wollen. Dieſer lehnte ab. Unſere Stadt zeichnet ſich bekanntlich vor vielen | Auge in der Form einer ca. 1 Fuß langen Birne, mit 

— — — — Tihreögleichen durch ihre wohlgebauten Straßen blendendem, ſilberglänzendem Licht. Die meteorologiſche] liegt NWlich von Schottland, der höchſte an den Weſt⸗ 

Danzig, 6. Juli. aus. Unſere N haben gerade dafür inſofern in] Central⸗Anſtalt theilt darüber mit: Am 28. Juni Mit- alpen, doch find die Gradienden noch immer gering und 

„Aus dem Danziger Landkreiſe erhalten der liberalſten Weiſe geſorgt, daß ſie ganz erhebliche tags fielen bei Ställdalen, Station der ſchwediſchen die Winde überall leicht bis mäßig, höchſtens friſch, 

wir folgende Zuſchrift: Ländereien den Bürgern und W ulms über: | Staatsbahn, Meteoriten, und wahrſcheinlich ſteht die in vorwaltend aus weſtlicher Richtung. Auch heute iſt der 

Pie Notiz in Nr 9814 dieſer Zeitung, nach wieſen, damit von den Erträgen derſelben die Häuſer Stockholm und anderen Orten obſervirte Lufterſcheinung Himmel in Gentrals und Weſt⸗Europa rößtentheils be⸗ 

Er: cher die König 1 Regierung zu Danzig gewillt e in dem beſten Bau uſtande erhalten werden hiermit in engftem Zuſammenhang. Da alle, die den] wölkt, an zahlreichen Orten haben leichte Regen ſtatt⸗ 
in fol, einen Theil der ihr vom Provinzialaus⸗ 


ollten. Ein hierauf bezüglicher Paragraph des] Meteor beobachtet haben, ſowohl in Stockholm als in gefunden. Die Temperatur hat ſich wenig verändert 
chuß zum Aus bau von Chauſſeen für den ſeigenthümlicher Weiſe beſtebenden ſogenannten El o- geſehen haben wollen, jo iſt es wahrſcheinlich, daß das Deutſche Seewarte. 


8 Memel i i 
Neufahrwaſſer 759,2 WNW leicht heiter 18,6 
8! Swinemünde . 760,0 NW leicht bed. 17,4 


7 Leipzig . . 762,3 WNW ftille bed. 18,3 1) 


Regen. 1) Geſtern Abend Regen. ) Nachts Regen. 

18) Nachts Regen. RR 
Das Barometer ift überall gefallen, meift jedoch 

nur wenig, am ſtärkſten in Irland, der niedrigſte Druck 


Statuts über die Verwendung und Vertheilung der hier | Södermanland den Schein in derſelben Richtung WNW | und ift auch heute über ganz Europa ſehr gleichmäßig. 


> 


Br - ſonderungsrecht in Anſpruch genommen Sprache ausgeftell', ift verloren gegangen.] Platzes am Drewenz⸗See, auf die Zeit vom! Eee 
* Bekanntmachung. wird, zur 15 511 5 an der Beſchlußfaſſung] Auf Antrag pes p. Kaminoli e alle 24. * d. J. bis dabin 1882 ſteht auf Sommer friſ en. 1 
DER e über den Akkord u f 

In unſer Genoſſenſchaftsreg ſter iſt heute 


rd berechtigen. dieſenigen, welche an die Urkunde Anſprüche ie 18. 1 R 
Ne in Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem zu haben glauben, aufgefordert, ſich ſpäteſtens © e 8 70 Ro er, Eine Wanderung 
„ e . Inventar und der ron dem Verwalter über] bis zu dem an hieſiger Gerichtsſtelle anbe⸗ im hieſigen Bureau Termin an Die Be⸗ zu den 
i Ei — Genofſen aft“ die Natur und den Charakter des Concurſes raumten Termin dingungen werden im Termin belannt ge- ſchönſten und beliebtesten gafilichen 
folgender Vermerk eingetragen worden: en 1 e im Gee] den 6. September 1876, macht, können aber auch ſchon vom 11.] Stätten in den deutſchen Bergen. 
Ar Zum Controleur und Vorſtandsmit⸗ offen * bei u e e N Juli ab bier eingefehen werben. Fr e ick 
gliede der Genoſſenſchaft iſt an Stelle Thorn, den 24. Juni 1876. ei Vermeidung der Präcluſion, zu melden Liebemühl, den 2. Juli 1876. „ Wernick. 


des ausgeſchiedenen Regierungs⸗Haupt⸗ 


5 tewe, den 24. Juni 1876. ori In farbigem Umichlag broſchirt. 
Pollen Tuchbalters Eduard Friiſch der“ Königlicbes Kreis⸗Gericht. eee Der Kgl. Oberförſter. Preis A. 1,90. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts Commiſſion II. pi 


Der Commiſſar des Concurſes. JFF einn Verlag von A. W. Kafemaus, Danzie. 
Kaufmann Carl Auguſt Herrmann Praktiſches lag vo . 
Elsner zu Danzig gewählt worden. 32 ee Bekanntmach un 27 . Ein, Manufactur « Daaren » Commilfiond- 
Danzig, den 3. Sali 1876. Bekanntn + Lehrbuch für junge Seeleute & Niederlage lein. 15 erh geen ſucht 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 1a ung. t Bei N fattgehabten inne der a K 20 ie 
? 5 ung der igatione 8 inger : . 9 
Collegium. (5570 ee e,, en con Kreises 1 Emiſſton find folgende Nunmern Kriegs⸗ an Kanffahrteij⸗Marine, en ne yo Mosse, Berlin C., 
e Idat der Kaufmann Emil Rey 8 gezogen worden: erausgegeben Konig P 
Bekanntmachung. Nusser i. fr nachträglich 4 8 0 Litt, C. a 100 3. 5 300 Ak: Otto ui * 9 FR Er 8 . einge 
! - von 88 . 98 J ohne Beanſpruchung einesß _. No. 574 612 681 801 860 885. 0 ebrandt, „ 220 
Die an den fiskaliſchen Salz Nieder⸗ Vorzugsrechtes angemeldet. Litt. D. a 50 . = 150 Al.: Oberbootsmann der Kaiſerl. Marine. zeſällige Offerten erbeten u. A. 8. — 
laze⸗Gebäuden Litt. E. F. G. und H. zu Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung No 23 5 8 18 20 31 34 38 39 Dritte ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage, | Elbing poſtlagernd 6 
| eh a 151 4. 50 3. iſt auf 47 48 49 53 54 58 61 62 64 5 Mit 800 ee er all “ Ernie 4 re 5 — 
veranſchlag, au dr > 68 70 76 79 84 86 88 91 92 ebunden: Prei achführung, 2. Auflage von Segers. 
follen im Wege der Submiſſion vergeben den 1 d. J., 99 100 104 106 109 112 113 1160 Verlag von A. W. Kafemann, Danzig.] 3 Mark. In der Saunier’schen Buchhandl. 
5 r Vormittags, 1 9 5 13 ee erneuern 
„ 5 ft bt 85 18 fi Dur De auge en Komme im 1 110 144147 156 100 101 165 172 5 5 B 8 
7 er. minszimmer 0. anberaumt, wovon 3 5177178 181 185 186 190. 
nd, Deu 9 ae 5 Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet! Die auegelooften 44, — 55 gen Kreis⸗ Ge en Huſten und rauhen Hals! 
in unſerer Regiftratur, Schäferei No. 10, haben, in Kenntniß geſetzt werden. oblig uionen werden den Beſſtzern mit der 8 . 
Termin an, woſelbſt auch die Koſtenan.“ Marienburg, den 29. Juni 1876. Aufforderung hierdurch gekündigt, die ent⸗ Herrn Fenchelhonigfabrilanten L. W. Egers in Breslau. 
jöläge und Bedingungen zur Einſicht aus⸗ Königl. Kreis⸗Gericht. Pn e vom 1. Januar Ludwigshafen a/ Rh., 23. November 18 
liegen. 6 . Der Commiſſar des Concurſes. 5 f ei 05 * neh Lien 10 Firſee⸗ Seit Jahren habe ich mit beſtem Erfolge von Ihrem Fenchelhonig“) gegen 
e, En Krebs. Len Herren Baum 4 Laps Huſten und rauben Hals gebraucht; feit längerer Zeit aber weiß id) micht, imo 
Danzic, ben 4. Juli 1876. B f { in D FEUER der Disconto⸗G ſelſchaſt in derſelbe hier oder in Mannheim zu haben iſt. Ich erſuche Sie deshalb, mir 
Kgl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 0 ann ma ung, n ber Meußiſchen Credit. Auſtalt recht bald 2—3 große Flaſchen direct zuzuſenden und den Betrag pr. Poſt 


nachzunehmen. Achtungsvoll H. Futtrich. 


In unſer Prokurenregiſter iſt unter] Stephan & Schmidt in Königsberg i. Pr. *) Allein echt ben in Danzig bei Albert Neumann, Laugen⸗ 
Bekanntmachung. No. 13 der A. Schulz aus Carlikau als gegen Rückgabe der Obligationen mit markt No. 3. Bin Gronau, field Graben No. 69, in 1 


. Prokuriſt des Kaufmann F. Frantzius zu ſämmtlichen dazu gehörigen Coupons in M. R. Schulz, in Dt. Eylau bei B. Wiebe, in Mewe bei F lt 
Dias im Kreiſe Elbing belegene Feld IV.] Carlikau für deſſen im Firmenregiſter] Empfan wien; ve. Der. 3, in Dt. Eylau bei B. Wiebe, in Mewe bei J. Bormelt, 
des Adminiſtrationsſtückes Krebsfelder- unter Ne. h mit = Birma Feen El bi a 27 Juni 1876. re 
weiden in der Größe von ewa 21 Her- eingetragenes Geſchäft zufolge Verfügung Die Kreis⸗Chauſſeebau- ⁵ DDr 
taren, fell öffentlich in geeigneten Parzellen vom 30, Juni am 3. Juli 1876 eingetragen. Commiſſion 
b — und zur Ver⸗] Neuſte dt (Weſtpr.), den 3. Juli 1876.1 ꝗðꝗðꝙꝗh¾ Dͥ 
Zu dieſem Zweck ſteht an Ort und Stelle ele . S em i u ar b an zu 81 LP H | U M CV R E N Al 6 U M. 


Montag, den 31. Juli d. J 


75 Marienburg. 


Termin an 10 W 8 Kauf⸗ be⸗ Bekanntmachung. Behufs Pflaſterurg am Seminar hier⸗ 


zlehungsweiſe Pachtluſtige eingeladen. unſet Genoſſenſchaftsregiſter iſt heut ſelbſt ſoll die Ausführung von 

N Die Veräußerungs- und Verpachtungs⸗ baüglich SE Dsifeeidene Noah aer Kopffteinpflafter, 
e a liegen bei der Königl. Dos] Nieslgilen — Kreis Stuhm — eingetragene Js . Ii Meter Rundfleinpflafter, 
mainen-Adminiſtration zu Horſterbuſch fo- | Genoſſenſchaft, Colonne 4, folgendes ein⸗ ſowie die Lieferung ven . 
wie bei dem Königl. Domafnen⸗Rent⸗Amte getragen: 170 Kbm. unde Pflaſterſteine, 

zu Elbing zu 1 819905 offen. Laut Beſchluß vom 27. April 1876 find 245 Kbm. Pflaſtergrand und 


- 


Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr. LAVAL bei jedem Grade von Lungen- 
und Kehlkopfschwindsucht, überhaupt bei allen Brust- und Halsübeln angewandt, 
Von den Spitälern in Paris und allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt. 
Das Silphium wird in Form von Tinetur, Pillen und Pulver angewandt. 

ERODE A DEFFES, Apotheker I Clas e, 2, rue Dronot, PARIS. 

General-Depot für Deutschland bei Einaln & Cie., Frankfurt a. M. Pro- 
specte, aus welchen alles Weitere ersichtlich, gratis, (5188 
Aufträge auf obige Artikel nimmt entgegen Rich. Lenz, Danzig. 


| anzig, den 26 8 zum Von ſtande der Mollereigenoſſenſchaft]; 25 Kbm. Pflaſſerkias E 
Königliche Regierung. auf ein Jahr beſtellt: im Wege der Submiſſion vergeben werden, 5 

Abtheilung für directe . e fer utpbefiger Carl Schade, als Di euf den 11 li Die Beftände unſerer vorräthigen Maſchinen, 
1 2 der Peter ter Wilhelm Well eee 4 7 „e, begebe in: 
. * Felgen e übe E a e en Bel cin Termin im Bau- Bureau des neuen * 5 hin rde erg x Maſchinen, 
. zen > Be zu Thorn 3. der Rittergutsbeſitzer Guſtav Basler, | Seminars anberaumt ift, flünen, Eggen un ergl., Dampfmaſchinen von 
iſt zur Verhandlung un eſchlußfaſſung als dritter Director. Die Submiſſtons⸗ Bedingungen können —10 Pferdekräften 1 ceompleten Röhrenkeſſel (40 
über einen Akkord Termin auf Stuhm, den 1. Juli 1876. im Seminar⸗Bau⸗Bureau eingefehen werden. 4 5 

den 8. Juli d. J., Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. Marz nere ben 27. Zum 1876. bis 47 Mir. Heizfläche, Hähnen, Ventilen ze. 

Wanne , Der e e 1 completen Horizontalgatter, Heedepreſſen und 

Sitzungsſaale anberaumt worden. Die Aufgeb bt. : Lumpenpreſſen 


Betheiligten werden hiervon mit dem Fi chereiver achtun offeriren wir zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Bemerk K ; le feſt⸗ } 5 i + 
. zellen oder dec ee Kot Depoſtkenſchein 8.200 deb Darlehn herr n Ji anderweiten acht 5 5 Königsberger Maſchinenbau⸗ Actien⸗Geſellſchaft 


kungen der Concursgläubiger, ſoweit für zu Mewe Eingetragene Genoſſenſchaft) über tenden Verpachtung der Fiſchereinutzun 66 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo- 900 Mark, auf den Namen des Hofbeligers | und des Krebsfangs in — ca. 915 Heck. „Vulkan in Lig. 
hekenricht, Pfandrecht oder anderes Ab-| Franz Kaminski in Rakowitz in polmſcher] großen Drewenz⸗See und eines Trocken⸗ Joh. Otto Meyer. F. H. Magnus. G. Graade. 


CCC ·AA o 
Königl. Preuß. conſolidirte Aprocent. 


Staats-Anltiht. 


e von 200, 300, 500, 
1000, 2000, 5000 Mark. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung der General⸗Direction der See⸗ 
handlungs⸗Societät vom 1. Juli d. J. nehmen wir auf die auszugebenden 
100 Millionen Mark Preußiſche conſolidirte vierprocentige Staats; 
Anleihe am 6. und 7. Juli d. J. Zeichnungen zum Subſcriptionspreiſe von 


97% koſtenfrei entgegen. 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 


Bekanntmachung. 


In Geſellſchaftsregiſter iſt heut 
unter A 209 bel . Gesehen 


Firma 
C. Domnowski 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
Der Geſellſchafter Guſtav Adolph 
Stamm iſt ſeit dem 3. Juli 1876 aus 
dieſem Geſchäfte ausgeſchieden; daſſelbe 
wird von dem Geſellſchafter Carl 
Eduard Domnowski unter der bis⸗ 
herigen Firma fortgeführt. 
Demnächſt iſt die Firma 


i Domnowski 
zu Danzig und als Inhaber derſelben der 
Kaufmann Carl Eduard Domnowski da⸗ 
ſelbſt unter No. 1019 des Firmenregiſters 
eingetragen worden. 
Danzig, den 4. Juli 1876. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Meinen geehrten Kunden die erge⸗ 

benſte — daß ich einer Bade: 
reife wegen mein Geſchäft auf 6—8 
Wochen geſchloſſen habe; nach meiner 
Rückkehr bitte ich mich mit gefälligen 
Aufträgen wieder beehren zu wollen. 


Verbeſſerter 


Maiſchbereitungs-Apparat 


B. Schimanski, 8 
eiſchermeiſter, 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft offerirt noch 


2,500,000 Acker Land in Central⸗ u. Südweſt⸗ 


(Rord⸗ Amerika) 
zu Preiſen von 2 bis 10 Dollars pro Acker 
auf 11 Jahre Credit zum Verkauf. Dies 
iſt die letzte und beſte Gelegenheit in den 
Vereinigten Staaten, Ländereien, welche ſich 


Dieſer Maiſchbereitungs⸗Apparat in 
ſeiner jetzigen Vollkommenheit übertrifft an 
Leiſtungsfähigkeit und Haltbarkeit alle bis⸗ 
her bekannt gewordenen Maiſchbereitungs⸗ 
Apparate; derſelbe liefert eine vorzügliche 
feine und gährungsfähige Maiſche, welche 
der nach Ellenberg'ſchem Verfahren erzerg⸗ 
ten Maiſche in jeder Hinſicht vorzuziehen 
iſt. Derſelbe beſteht aus: Dampffaß, Vor⸗ 
maiſcher mit Waſſerlühlung, Zerkleinerungs⸗ 


für alle Zweige der Landwirthſchaft eignen, 
in einem zuträglichen Klima und unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen zu erwerben. 
Gegen 40,000 Deutſche, meiſt Farmer, ſind 
bereits in Kanſas anfällig. Eine eingehende 
Beſchreibung der Ländereien, nebſt Karte 
des Staates und nützlichen Anweiſungen 
über Landerwerb wird gratis und portofrei 
verſandt durch 

C. B. SCHMIDT, Deutſcher General-Agent, 

Topeka, Kanfas, 
A. S. Johnſon, Acting Land Commiſſtoner, 
und Julius Simon, 

15 Admiralitätsſtr., Hamburg. 
Beſucher der Welt⸗Ausſtellung zu 
Philadelphia können die Erzeugniſſe des 
Staates im „Kanſas und Colorado 
Pavillon“ in Augenſchein nehmen. 
Ge ee jeder Art fertigt 

anes Dentler, Wwe. 3. Damm 17. 


Berlin, 


Apparat und Exhauſtor. 

An jedem vorhandenen Henze laſſen 
ſich Zerkleinerungs⸗Apparat, ſowie Exhauſtor 
anbringen. 5 
ze s empfiehlt ſich zur Neulieferung 

dieſer completen Maiſchbereitungs⸗Apparate 
ſowie Anbringung von Zerkleinerungs⸗Apparaten und Exhauſtoren an vorhandenen 
Henze'ſchen Maiſch⸗Apparaten (5511 


die Maſchinenbau⸗Anſtalt, Eiſengießerei und 
Keſſelſchmiede 
F. 


W. Pluentsch in Stolp i. Pomm. 


Dr. Fr. Lengil’s g 
Birken- Balsam. 


Schon der vegetabiliſche gewinnt er erſt eine faſt 


Saft allein, welcher aus der / wunderbare Wirkung. Be⸗ 
Birke fließt, wenn man in [7 ſtreicht man z. B. Abends 
Beuthsitr. 75 den Stamm derſelben hin⸗ das Geſicht oder andere 


finden die Herren Kaufleute, 
welche nach Frankfurt reiſen en 
Partie zu ſehr billigen Preiſen hoch⸗ 
feine Damen⸗Confection, als: Win⸗ 
ter⸗Paletots, Jacquets, Räder, Re⸗ 


Der Lignidator. 


Hautſtellen damit, ſo löſen 
ſich ſchon am folgen⸗ 
den Morgen faſt un⸗ 
merkliche Schuppen von 
der Haut, die dadurch 
blendend weiß und zart 


einbohrt, iſt ſeit Menſchen⸗ 

gedenken als das ausgezeich⸗ 
netſte Schönheitsmittel be⸗ 
kannt; wird aber dieſer Saft 
nach Vorſchrift des Erfinders 
auf chemiſchem Wege zu 


8 


genmäntel ꝛc. 
aa 


= einem Balſam bereitet, ſo wird. 0 
4 H. Schleimer. Dieſer Balſam entfernt in lürzeſter Zeit Sommerſproſſen, Leberflecke, 
Muttermale, Naſenrzthe, Miteſſer und alle anderen Unreinbeiten der Haut 
EEC ccc Preis eines Kruges M. 3. Die laut Gebrauchsanweiſung dabei zu verwen⸗ 


dende Opo⸗Pomade und Benzoc⸗Seife per Stück M. 1, mit Poſtverſendung 

Zur Beachtung. 20 3 
In der Kaffee⸗Handlung von I. MH. Rabe 
in Hamburg, Hopfenmarkt 20, iſt aut⸗ 
ſchmeckender Kaffee gebrannt a 2. zoll: 


mehr. 
Depot in Danzig bei Franz Jantzen, Hundegaſſe 38. 


frei zu 95 KA zu haben. Das Porto für 
i dat 5 i Die Magenbittern⸗, Liguenr- und Eſſenzen⸗Fabrik von 
8 e H. 02917 * Dammann & Kordes in Thorn. 


Feier hiermit ihre ſehr preiswerthen, wirkſamen Specialitäten: 
Thorner Lebenstropfen, Thorner [oao-Lib., Punsch- u. Grog-Ess. 
Schwedische Tropfen „in sani-prämirt auf den Weltausſtellungen in Pa⸗ 
tatem“‘ThornerKräuter-Aquavit, ris, Wien, Königsberg, wegen ihrer Güte, 
Alpenkräuter - Magenbitter und Reinheit und Preiswürdigkeit und em⸗ 
Magen- Ingber-Wein-Lid., Kula- pfohlen durch ärztliche Atteſte. Wiederver⸗ 
mische Magen-Essenz u. Oura«= |fäufer erhalten angemeſſenen Rabatt 


Preuss. Portland-Cement-Fabrik Bohlschau. 


Broncene Medaille Ehrendiplom Broncene Medaille Gr. Silberne Medaille. 
Thorn 1874. Elbing 1874. Bremen1874. Königsberg i.Pr.1875. 


Danzig, Langenmarkt 21. | 


* * 
Matjes-Heringr, 
Junifang, in ſehr Schöner Qualität, empfing 

und empfehle. ; 
Heiligegeiſt⸗ 


Albert Meck, gaſſe 29. 


Nürnberger Export⸗ 
Bier 


(unverfälſcht) 
täglich friſch vom Faß. 24 Flaſchen 


Nürnberger Export⸗Bier 6 A., frei 5 1 
e une Engel, 4 goldene 1 L * 9 7 55 
Milchkannengaſſe 32/33. Medaillen. L 2 1 iplome. 


Company's Pleisch-Extract 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


Nur äch 2 


Beſten Limmer⸗Asphalt 


empfehle und übernehme deſſen Verarbeitung 
ur Abdeckung von Gewölben, zu Jſolir⸗ 
ſchichten und Ganglagen aller Axt für 
Trottoirs, Hausflure, Kellereien, Pferde⸗ 


wenn die Etiquette elnes jeden 
Topfes nebenstehenden Na- 
menszug in blauer Farbe trägt. 


Br ꝛc. unter Garantie für forgfältige 7 
f 8 at 4 7 r 
' ern üngros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 
1676 R e 0 8, Herren Rich. Dühren & Co. in Danzig. 


Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, 
Apothekern etc. (5299 


Die Asphalt- und Dachpappen -Fabrik 


Eduard Rothenberg, 


Comtoir: Jopengasse No. 12, 


Al meinem bei Liebenhof hart an der 
Chauſſee belegenen Torfbruch iſt jetzt 


ſehr ſchöner u. trockener 
Torf BE 


aben. Es koſtet die richtig geſetzte Ruthe 
Süchte 7 ., 1 Mille Dampfpreßtorf 10 . 


Wendland. 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und ffäſſern 6298 
E. R. Krüger, Altſt. Gr. 7—10. 


A' 15. Juli d. J. beginnt in der 
Nambonillet Kammwoll Stamm: 
heerde zu Heinrichau bei Freiſtadt der 
Verkauf von 


80 Stück Böcken 


großer ſchwerer Statur, zu feiten 
Preiſen a 2545 Tölr. Schurge⸗ 


empfiehlt: 
Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln 
Asphalt-Dachlack zum. Anstrich neuer u. schadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Papp- 
dächer, 
Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten u. Abdeckung von Gewölben, 
ferner: i 
Pappstreiten, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlen- 
theer zu den billigsten Preisen, 


Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen 0 
(32 


nn ai .. 5 Pfund. (5384 werden bestens ausgeführt. Zu erfragen i. d. Exp. d Ztg. 


In Wichorſee bei Culm wer⸗ 
den am Montag, den 24. Juli 
1876, 12 Uhr Mittags 


80 ſprungfaͤhige 
Bambonillet- Döcke 


zur Auction geſtellt. 


v. Loge. 
In Grüneberg bei Pr. Stargardt 


130 St. ſtarke Hammel 


zum Verkauf. 2 
In Lanbnitz bei Reichenbach fiebt 


ein ſtarker vierjähr. Bulle 


zum Verkauf. 
Ein flachgehender kleiner 


Schraubendampfer 


ſowie 3 Prähme, in en 
Zustande, werden zum Kauf geſucht. Off. 
mit Angabe der Dimenſionen werden unter 
5472 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
wir halber ift eine ſchön gelegene 
Beſitzung, 309 Morgen Areal, mit 
gutem Acker, Wieſen und Torfftih nebſt 
compl. lebend. und todt. Inventar, mit voller 
Ernte ſogleich preiswerth zu verk. Näheres 
unter A. W. poſtlagernd Bruß. (5502 
7 Meine am 
Weichſel⸗Nogat⸗ Canal beleg. 


Gaſtwirthſchaft, 


verbunden mit Materialgeſchäft nebſt einem 
Familienhauſe, einem Obſtgarten und einem 
Gemüſegarten, beabſichtige ich krankheits halber 
unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
„ R. Henning, 
Pieckel, Kreis Marienburg. 


Gnts⸗Verkauf. 


Das Gut einer Wittwe, 887 Morgen 
Weitzen⸗ u. Gerſtboden, 1000 Schritt vom 
Bahnhof u. Chauſſee a d. O.⸗P. Südbahn 
gelegen, iſt mit vollem reichen Inventar 
u. Saaten, wobei 100 Schefl Weitzen, 
80 Roggen, 90 Gerſt u. ſ. w., Milcherei, 
herrſch Wohnhaus, alle Gebäude maffio u 
roth gedeckt, nur 16,600 Landſchaft à 4 % 
ſogleich für 52,000 M bei ½ Anzahl. zu 
verkaufen. Näheres ertheilt Agent 
J. O. Haberbecker, 

Elbing. 


Mühlengrundſtück 


in Weſtpreußen mit 3 Gängen und ſteter 
Waſſerkraft, 60 Morgen re Boden und 
Wieſen, 3 Meile nahe einer Kreisſtadt und 
Bahn gelegen, iſt für 10,000 % mit 3000 Rz 
Anzahlung ſofort zu übernehmen. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. (5423 


Es wird eine Beſitzung 


6 bis 700 Morg. zu pachten geſucht. 
Gef Adr. werden unter 5515 in der Exp. 
dieſer Zig. erbeten. 


Grundſtücks⸗Kaufgeſuch 


In der Nähe von Danzig wird ein auch 
im Winter bewohnbares Haus mit Park oder 
Garten (auch einige Morg. Land angenehm 
zu kaufen geſucht. Off. mit genauer Beſchrei⸗ 
dung nimmt die Exp. d. Ztg. u. 5574 entg. 


m 
Avis. 
10,000 K a 5% werden anf eine 
ländliche Beſitzung in der erſten Werth⸗ 
hälfte von ſofort geſucht. Off. werden 
unter 5562 in der Exp. dieſer Zeitung er⸗ 
beten, ſowie näheres Frauengaſſe No. 3 im 
Comtoir zu erfahren. 


Reelle Gapital-Anlage. 


Be deutende Anforderungen veranlaſſen mich, 
mein ſeit 10 Jahren beſtehendes Lombard⸗ 
Geſchäft zu vergrößern und ſuche ich deshalb 
einen ſtillen Theilnehmer mit 1—5000 9% 
ſueceſſiver Einlage. Die werthvollſte ganz 
nach Wunſch überlaſſende Sicherheit gebe ich 
Geldgebern in Händen und kann das Capital 
in nicht convenirendem Falle ohne Kündigung 
zurückgezogen werden. Der Nettogewinn für 
jelbigen beträgt 40%. Strengſte Discretion 
zugeſichert und erbeten. Commiſſionaire 
mögen ſich nicht melden. Gef. Off. erbittet 
man unter W. L. 29. poſtlagernd Oft: 
bahnhof Berlin. 


Ein Reiſender 

mit g. Empfehl., der Oſt⸗ 

u. Weſtpr. bereiſt hat, ſucht 

in der Wein⸗, Cigarren⸗ 

oder Droguen⸗ Branche 
eine Reiſeſtelle. 


Adr. werden unter 5560 in der 
Exp. d. Ztg. erbeten. 
Ein 15 jähriges junges Mädchen, welches 
eine gute Handſchrift ſchreibt und gut 
<echnet, ſucht in einem kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäft Stellung. Adr. werden unter 5517 
in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
um 1. October oder Martini d. J. wird 
für ein Gut von 1500 Morgen ein 


berheiratheter Iniheetor 


geſucht, deſſen Frau die ſehr leichte Haus⸗ 
ar beaufjichtigen muß. 
eldungen unter A. 222 Altmark 
Weſtpr. poſtlagernd erbeten. 4 
Ein in ſeinem Fach fähiger 


Brenner 


ſucht ſofort oder zur nächſten Campagne 

Stellung. Derſelbe hat beim Hollefreund'ſchen 

continuirlichen Colonnen⸗ und Piſtorius'ſchen 

Apparat gearbeitet. as 
2 


5462 


Eine Wirthin, 


die in der feinen Küche wie Landwirthſchaſt 
b e d yalanen 
ucht eine Stelle. Näheres Heiligeg 41 
bei Frau Wichmann, Geſede⸗ Sursau a 


Ein Hauslehrer 


wird zum Dctbr. cr. aufs Land für 2 Kna⸗ 
ben von 9 und 7 Jahren zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Offert. nebſt Beifüg. der abſchriftl. 
Zeugn. werd. i. d. Expd. d Ztg. u. 5507 erb. 
ür mein Material⸗Waaren⸗ und Schank⸗ 
HGeſchäft brauche zum 15. Auguſt d. J. 
einen Gehilfen, tüchtigen Verkäufer. 
5349) duard Wiens, 
Tiegenhof. 


Eine anſtändige und erfahrene 


Wirthſchafterin 


wird zur Unterftützung und Pflege der 


* 
„ 


Hausfrau zum fofortigen Dienſtantritt 
geſucht. Dav azarus 
5343) in Culm. 


Ein tücht. praet. Brenner 


FAR a 1 99 1 00 als Unter⸗ 
ver geſucht, auf dem omini 
Naffenteide bei Grambom, nu 
in verheiratheter, kinderloſer, im Polizei 
E erfahrener, miktänfeeter Ag 


Rechnungsführer 


dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
für eine größere Beſitzung ein Engagement. 

Auskunft ertheilt die Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 5375. 


Atüchtige Malergehilfen 
finden Beſchäftigung in Memel bel A. 


Lietzmann, Parlſtraße No. 2. 
Schriftliche Offerten werden erbeten 


Malergehilfen 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäf⸗ 


tigung bei (5473 
Sohleising, Strasburg Weſtpr. 
Ein verheiratheter und erfahrenen 


Stellmacher⸗ u. Hofmeiſter, 


den gute Zeugniſſe empfehlen, ſucht 
Martini d. J. eine andere Stell 9 
aul Krauſe, Prauſtfelde bei 


Prauſt. 

ine gebildete Dame, welche mehrere Jahre 
E einen größeren Haushalt ſelbſtgandig 
geführt und die Erziehung kleinerer und 
heranwachſender Kinder geleitet hat, ſucht 
sum 1. Septbr. oder ſpäter ein ähnliches 
Engagement. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Pred. Mannhardt, Heumarkt 5. 


Ein Eleve 


wird geſucht zur Erlernung der Landwirth⸗ 
haft auf Gute mittlerer Größe 


— 
Ei 


einem 
unter ſpecieller Leitung des Prinzſpals. 
Penſion 189 . Adr. werden unter 1876 
Berent Weſtpr. poſtlagernd erbeten. 


Penſionat. 


In einer kleinen Stadt Weſtpreußens, 
in reizender und geſunder Lage, it die 
Schulvorſteherin einer höheren Töchterſchule, 
welche mehrere Jahre in England und 
Frankreich mit beſtem Erfolge unterrichtet 
hat, gewillt, ein Mädchen⸗Penſionat einzu⸗ 
richten. Bei mäßiger Benfion wird gute 
Verpflegung und liebevolle Behandlung zu⸗ 
geſichert. 27 unt r J. X. 3891. be⸗ 
fördert die Exp. dieſer Ztg. 


Ein großer, fhöner Laden 


in der Schmiedeſtraße Elbingo, frequenteſte 
Geſchäftsgegend, iſt nebſt Wohnung von gleich 
oder 1. October er. zu vermiethen Näheres 
bei H. Bober, Langgarten 45. 


Brodbänkengaſſe No. 12 
iſt die Saaletage zu vermiethen und Vor⸗ 
mittags von 11 bis 1 Uhr zu beſehen. 
Preis 350 . Näheres daſelbſt Hange⸗ 


Etage. (5405 
Er Sri: in der Nähe der Wörfe 
i 


Haus. 
H. Entz, r 
Schröder’s Garten 


am Olivaer Thor (Röl.- 
Donnerſtag, den 6. Juli er.: 


Militair- Concert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 10 Zn 
Il. 


Bitte. 


Ein Gewerbetreibender — als Pianoforte⸗ 
bauer längere Zeit in einer Stadt der 
Provinz thätig geweſen, — iſt durch 
glücksfälle in eine fo bedrängte Lage ge⸗ 
rathen, daß er auf dieſem Wege Menſchen⸗ 
freunde bittet, ihm irgend eine Beſchäfti⸗ 
gung zu verſchaſſen. Er iſt kräftig, 
geſund, zuverläſſig und bereit, jede 
keit, die ihn ernährt, zu ergreifen. 


Exp. dieſer Ztg. wird feine Adr. denjenigen 
mittheilen, die ſich dafür intereſſtren, einem 
Bedrängten beizuſtehen. 


u. Bekannten, namentlich feinem & 


ein freundliches Lebewohl 
Arthur Henry Barendt 
aus Liverpool. 


Verantwortlicher Nedacteur H. Röck ner⸗ 
Dru und Verla Do A W. Ra fe mant 
Ag. 


e 2 
B reich ſagt ſeinen Freunden 
Mitſchülern der Petri⸗Schnle, * 
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